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Heulſchland und Rußland.
Der deutſche Reichstag hat der Beſprechung der von der Unabhängi

gen ſozialdemokratiſchen Partei eingebrachten Jnterpellation über die
Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen und diplomatiſchen Beziehungen zu

Sowjetrußland faſt zwei volle Sitzungstage gewidmet, in der richtigen
Erkenntnis, daß es ſich hier tatſächlich, wie auch der Miniſter des
Außern Simons betonte, um eine Kern und Lebensfrage handelt.
Zuſammenfaſſend konnte der der Partei der Jnterpellanten angehörige
Dr. Breitſcheid feſtſtellen, daß eigentlich von allen Parteien mit Aus
nahme der äußerſten Rechten, den Deutſchnationalen, die Wiederaufs
nahme der Handels und der politiſchen Beziehungen zu Nußland als
wünſchenswert bezeichnet wird und nur Bedenken über die Möglichkeit
der tatſächlichen Dürchführbarkeit beſtehen.

Dieſe Bedenken ſind begründet und ſie haben in den Reichstags
debatten naturgemäß einen ſehr weiten Raum eingenommen. Faſt keine

der Parteien hat ſich der Erkenntnis verſchließen können, daß die wirt
ſchaftliche Lage Rußlands außerordentlich ſchlecht iſt. Nun gehört aber

zu geregelten Handelsbeziehungen auch die Gegenſeitigkeit. Rußland
müßte alſo in der Lage ſein, in dem Augenblick, in dem Deutſchland

Güter nach Rußland ausführen würde, auch die erforderlichen Gegen
werte zu liefern. Es kommt noch hinzu, daß es außerordentlich ſchwie
rig iſt, das kommuniſtiſche Syſtem der Sowjetregierung mit dem

deutſchen Wirtſchaftsſyſtem in Einklang zu bringen. Dieſe Schwierig
keiten beſtehen ja nicht nur für Deutſchland, ſondern ſie machen ſich in
dem gleichen Maße in den übrigen europäiſchen Ländern bemerkbar
Dabei iſt es gleichgültig, ob man nun die Schuld für die ſchlechte
wirtſchaftliche Lage Rußlands auf das Sowjetſyſtem oder auf den un
endlich langen Krieg und die Wirkungen der Blockade ſchiebt. Es iſt
ja bekannt, daß die Sowjetregierung außerordentlich große Pläne zum
wirtſchaftlichen Wiederaufbau hat ausarbeiten laſſen. Es ſei hier nur

en

rüttek. Das amtliche, von der Sowjetregierung beigebrachte Material
beſagt, daß die Zahl der gebrauchsfähigen Lokomotiven ſich von Monat
zu Monat verringert. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unter dieſen Um
ſtänden der Aufbau der ruſſiſchen Wirtſchaft nur ganz außerordentlich
langſam vonſtatten gehen kann.

Zu dieſen Schwierigkeiten treten, wie Miniſter Simons in ſeiner
Rede ausführte, noch weitere Hemmmiſſe. Einmal iſt es die von den
Sowjetvertretern ſyſtematiſch betriebene Propaganda. Keine Regierung
kann ſich die Einmiſchung ruſſiſcher Delegterker in die inneren Ver
höltniſſe des Landes gefallen laſſen. Die deutſche Regierung hat ſich
daher genötigt geſehen, gewiſſe Einſchränkungen der Einreiſeerlaubnis
eintreten zu laſſen. Es muß, wie der Miniſter ausführte, cilſo vorläufig
ſein Bewenden dabei haben, daß der Verkehr mit Sowjetrußland nicht

neormal, ſondern nur auf dem Wege beſonderer Agenten gepflogen wer
den kann. Es gibt ja auch zu denken, daß die Sowjetregiexung ſelbſt
nur in den ſeltenſten Fällen Einreiſeerlaubniſſe erteilt. Darüber hin
aus ſpielt die Ermordung des deutſchen Geſandten Mirbach in Ruß
land im Juli 1918 noch eine gewiſſe Rolle. Es iſt nicht gelungen, von
der Sowjctregierung irgendeine Genugtuung noch eine Mitteilung über
die Beſtrafung der Schuldigen zu erhalten. Troßdem dürfte natürlich
der Tod des Geſandten Mirbach, wie der demokratiſche Abgeordnete
Gothein mit Recht ausführte, nicht ewig die Anbahnung guter Be
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland hindern. Aber auch
Gothein betonte ausdrücklich, daß, wenn es zur Aufnahme diplomatiſcher

Beziehungen käme Deutſchland unbedingt verlangen müſſe, daß ſich
die ruſſiſche Regierung und ihr Geſandter jeder Beeinfluſſung der

innerdeutſchen Politik enthalten.
Auf dem Wege zur Wiederaufnahme der normalen Beziehungen

zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland liegen heute alſo noch eine
ganze Reihe von Schwierigkeiten. Trotzdem hat man dieſer Frage auch
in Deutſchland immer ein reges Intereſſe entgegengebracht. Die
deutſche Regierung hat bekanntlich erſt unlängſt einen Handelsſach

verſtändigen nach Rußland, Herrn Dr. Paul Stähler, entſandt, und
man hofſt, daß bald weitere Sachverſtändige und Kommiſſivnen folgen
können. An dem Wiederaufbau Rußlands hat Deutſchland naturgemäß
ein außerordentlich großes Jntereſſe, und mit Recht betonte Miniſter
Simons, daß der Wiederaufbau Rußlands im Intereſſe der Volks
exnährung unbedingt notwendig ſei. Wenn dex Miniſter weiter aus
führte, er halte das nicht nur für eine Aufgabe Deutſchlands, ſondern

ganz Europas, und er würde es begrüßen, wenn darüber eine Ver
ſändigung zwiſchen den Völkern herbeigeführt würde, ſo befindet er ſich
darin in völliger Übereinſtimmung mit dem Engländer Keynes, der in
ſeinem Buch über die wirtſchaftlichen Folgen des Friedensvertrages
auch dieſes Problem behandelt und auf, die Notwendigkeit hinweiſt, den
ruſſiſchen Markt wieder her zuſtellen.

Auch das Syſtem, um Rußland herum Barrieren zu ziehen, durch

die hauptſächlich Deutſchland geſchädigt werden ſoll, verurteilt Keynes,
ebenſo wie ſich Miniſter Simons dagegen wandte Keynes hat mit
Recht darauf hingewieſen, daß Deutſchland, wenn die Entente nicht
zugibt, daß es ſich mit Warenaustauſch durch Rußland hält, unvermeid
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Gtarkes Wachſen der Erwerbsloſenzahlen.

Berxrlin, 26. Jan. Das Reichsarbeitsminiſterium teilte mit:
die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen iſt in der Zeit vom 15. De
zember bis 1. Jannar um 43 000 auf rund 409900 geſtiegen.
und zwar hat die Zahl der männlichen ſich von 292 000 auf 333 000,
die der weiblichen von 74 000 auf 76 090 erhöht. Der beſonderen Stei-
gerung der männlichen Erwerbsloſen entſpricht die ſtarke Zunghme
der Familienangehsxigen von 381 060 auf 454009. Tabei
iſt zu berückſichtigen, daß die unterſtützten Erwerbsloſen mit ihren
Angehßrigen nür einen Bruchteil der wirklich Erwerbsloſen bilden.
Tatſächlich dürfte die Zahl der Erwerbsloſen und ihrer mitbetroffenen
Angehörigen das Doppelte der vorgenannten Ziffern überſchreiten,
wegt ne die ſehr große Zahl der ſogenannten „Kurzarbeiter tritt.

Gtarke Erhöhung der Getreidepreiſe für 1921.

Berlin 26, Jan. Wie der Vorw. mitteilt, hat ſich das Reichs
miniſterinm für Ernährung und Landwirtſchaft entſchloſſen, für die
nächſte Ernte folgende Mindeſt preiſe in Vorſchlag zu bringen: für
Roggen: 2050 visher Höchſtyreis [430 Gerſte und Hafer
e Denn bisher 1380 und Weizen 2252 bisher 1570

pro Tonne. e
Hie Proſwerſorg eng bis Anfang Mal geſichert.

Berlin, 26. Jan Wie das B. T. zuverläſſig erfährt, haben ſich
die Behörden mit Getreide für die Brotverſorgung bis Anfang Mai
genügend eingedeckt. Das Sinken des Dollarkurſes ermöglichte den Be
zug amerikaniſchen Getreides zu günſtigen Preiſen. Eine Kriſis in der
Brotverſorgung iſt in dieſem Jahr nicht zu befürchten

ſt gribaniſchar M büirHer erlte Transport amerikaniſcher Müchtühe.

Bremen, 26. Jan. (WTB.) Dex Dampfer Weſt Arrow“ mit
dent erſten Transport amerikaniſcher Milchkühe hat am 20. Jannar
Norfolk verlaſſen. um direkt narh Bremen zu fahren. Der Dampfer
wird vorausſichtlich am 4. Februar in Bremerhaven eintreffen. Dem
Vernehmen nach haben einige junge amerikaniſche Harmer und Stu

denten ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt, den Transport zu be
leiten für gute Pflege und Behandlung der Kühe zu ſorgen und nach
Möglichkeit eine gute Uberfahrt des Transporkes zu gewährleiſten,

S J e die „Shhleſiſche Hellung im Abend-
blatt mitteilt, iſt ein großer polniſcher Waffen und Munitionstraus-
port von der Abſtimmungspolizei in Oberſchleſien auf der Straße bei

Es wurden be

knüttel. Von den zehn Begleitern des Transportes konnten nur vier

feſtgenommen werden. e
lich ein Wettbewerber um die Ernten der neuen Welt werden müſſe,
was naturgemäß auf die Ernährungslage in den Ententeländern zurück
wirken müſſe. So iſt dieſes Problem allein für Deutſchland nicht
lösbar, und wenn die ganze Debatte im Reichstag ſchließlich ſo wenig
prſitive Ergebniſſe gezeitigt hat, ſo iſt dies einmal hierauf zurück
zuführen, wie andererſeits darauf, daß die Sphinx im Oſten noch immer
ihres Oedipus harrt.

e e e e Jer MiniſterkDie Hark'er Miniſterkonferenz.
über den erſten Tag der Miniſter konferenz

wird aus Paris noch folgender Bericht verbreitet
Paris, 25. Jan. Das Beiſpiel der Konferenz von Spa wieder

holt ſich bei den Pariſer Beratungen. Die Alliierten können in dem
Zeitraum, den ſie ſich geſetzt hatten, die zu beſprechenden Fragen nicht
erledtgen. Das Abrüſtungsproblem, mit dem man in der Vor
mittatzsſttzung fertig zu werden heofſte, konnte auch in der geſtrigen Nach
mittagsſihung zu Ende geführt werden. Es ergeben ſich

ſchwerwiegende Meinungsverſchiedenheiten
nicht nur zwiſchen den einzelnen alliterten militäriſchen Sachverſtän
digen, ſondern auch namentlich g wiſchen Marſchall Foch und
Lloyd George Wie das „Echo de Paris“ heutet andeutet, er
widerte Lloyd George gelegentlich mit troniſchen Bemerkungen auf die
Mitteilungen des ſranzöſiſchen Marſchalls. Wie in Paris erzühl
wird, geht der Hanptwiderſtand, den Lloyd George den von Marſchall
Foch vorgeſchlagenen Löſungen des Entwaffnungsproblems entgegen
ſetzt. hauptſächlich darauf hinaus, daß Lloyd Geyrge weltere
militäriſche Beſetzungen in Deutſchland nicht zuge-
ſtehen will. Auch über die Angaben der franzöſiſchen Militärs, daß
ſich in Deutſchland noch eine Million verborgener Waffen befindet,
Zeigte Lloyd George ſich wenig befriedigt. Auf italieniſcher Seite er
klärte man, daß die Hauptaufgabe der Pariſer Konſerenz nicht darin
beſtehen könne. in Deutſchland Hausſuchnngen nach einzelnen noch ver
borgenen Waffen zu valten, ſondern daß man die großen Prinzipien

Augen haben müſſe, um nach dieſen die Frage der Abrüſtung zu
löſen.

Uber den Gang der geſtrigen Vormittags und Nachmittagsbe
ſprechungen in Paris liegt im „Echo de Paris“ ein eingehender Be
richt vor, der im großen und ganzen der Wahrheit am nächſten zu
kommen ſcheint. Danach habe Foch urſpringlich vorgeſchlagen, am
1. April die Auflöſung der Einwohnerwehren vorzunehmen. Wegen der
perſpäteten Zuſammenberufung der Paxiſer Konferenz wollte er den
Termin des 1. Mai zugeſteben. Natürlich

ſchlug Foch Strafmaßnahmen gegen Deutſchland vor.
womit aber namentlich die engliſche und die italieniſche Delegation
nicht einverſtanden waren. Der engliſche General Bingham zog
die von Joch und Nollet vorbereitete Statiſtik in Zweifel, worauf
General Nollet ſelbſivperßändlich ſeinen Bericht verteidigte.

Ju der Nachmittagsſitzung
ſprach vor allem Lloyd Georige. Aus ſeiner Rede ergab ſich, daßer mit den Franzoſen nicht in voller Uhe einſimmung ſtehe Lkond

George erklärte daß Deutſchland beinahe vollſtändig ſeine Berpflicheung en benglich der
rüſt ung volle ogen habe. e ſprach von ſeinen Zahlreichen
Einwohner ehren ven ſeinen politiſchen und militäriſchen Einrich
ungen, ven der ven der Reichsehr rebehslenen Alsrüſtung, vie
edes Maß ler ven den ber Hen vder öffentlichen Vor
Hhandenſein der Sibo, von den in den Fenungen von Küſtrin und
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Neuwahlen in Mecklenburg.
Schwerin, 26. Jan. Jn der heutigen Sitzung des meglen-

burgiſchen Landtages brachte die Deutſchnationale Volkspartei einen
Antrag ein, den Landtag vorzeitig aufzulöſen. Der Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Zugleich wurde beſchloſſen, die Neuwahlen
am 13. März vorzunehmen.
in der bisherigen Zuſammenſetzung weiter.

Rapide Entvölterung Peterghurgs.

iga, 26. Jan. WTB) Aus Petersburg wird berichtet, daß
e Stadt jetzt 250 000 Einwohner habe (gegen 2 Millionen vor dem
Kriege! Die Red.). Der Mangel an Lebensmitteln iſt viel größer als
in Moskaun. Von Petersburg abreiſende Privatperſonen ſtud ver
pflichtet, Geiſeln als Sicherheit ſür ihre Rückkehr zu ſtellen. Aber
nichtsdeſtoweniger nimmt die Zahl der Bevölkerung in Petersburg
ſchnell ab.

Rüchzug der Volſchewiſten in Perſſen.

Paris, 26. Jan. (W.TB.) Times melden aus Teheran, daß

ſchicken, Enſeli zu räum en.
Teillweiſe Hemobilmachung in Rüßland

Helſingfors, 26. Jan. (TU) Meldungen zufolge ſoll derVolkskommiſſar Trotz ki den Beſehl gegeben haben, mit e telweiſen

Demobilmachung der Roten Armee zu beginnen.

Die Alllierten walten in der Türkei
Konſtantinopel, 26. Jan. (TU) Die Alliterten haben dieZölle der Türkei mit Beſchlag belegt. Der Sultan iſt der einzige der

noch Geld empfängt Die Beamten haben ſeit vier Monaten kein Ge
halt mehr erhalten. Die Nativnaliften nutzen dies für ihre Zwecke aus,
indem ſie Geldſendungen an die Beamten nach Konſtantinopel gelangen
laſſen.

Generalſtreik wurde
nachmittag ein Tr

Plattes in

Warſchau, 26. Jan. TU.) Die galiziſchen A nhaben im polniſchen Reichstag einen Antrag eingebracht, der verl
daß die polniſche Regierung ſich gegen die Einſetzung der Habsburger
in der Ukraine ausſpricht. Nach neuen Meldungen ſollen die Verhand

e

Königsberg aufbewahrten Kanvnen. Was bereits abgeliefert und zer
ſtört wurde iſt beträchtlich. Deutſchland iſt künftighin unſähig, ſich
auf irgendein ernſtliches militäriſches Abenteuer gegen die Alliierten
einzulaſſen. Die bolſchewiſtiſche Gefahr im Jnnern und im Außern
kann, wie Lloyd George weiter ausführte, nicht vernachläſſigt werden.
Deutſchland kann nicht ohne Verteidigung bleiben. Bayern h
ſich dem Befehl von Berlin. weil dort die öffentliche Meinung Sicher
heit und Schutz fordert. Jſt es gerecht, daß man Deutſch and, be
ſonders die Bevölkerung des Ruhrgebiets für Fehler von München
beſtrafen will? Das Datum des T. Mai, das von Marſchall Foch
vorgeſchlagen iſt, bezeichnet es nicht gerade jene Epoche, wo Unter
nehmungen der Roten Armee am meiſten zu befürchten ſind? Vondieſen e henen ausgehend

ſchloß Lloyd George, daß die militäriſchen Sachverſtändigen in
allen ihren Schlußfolgerungen nicht rech did
ſich noch immer zu der Methode von Spa bekehren ſolle, und deutſche

ziehen möge
Dieſe Anſchauung fand den lebhaften Widerſpruch von Briand,

aber Unterſtützung durch Jaspar und den Grafen Sforza. Letzterer
beſtand darauf, da die militäriſchen Fragen nicht löſungsbereit e
vorläufig das öſterreichiſche Problem in Erörterung zu ziehen ſowie
die griechiſche und die übrigen vrientaliſchen Angelegenheiten. Jn
dieſem Sinne wurde entſchieden. Das interalliierte Militärkomitee

richt, der von den engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen aus
gearbeitet iſt, der Konferenz vorzulegen. Jn dieſem Bericht werde

Auskunft zu geben ſein und es ſteht noch wicht feſt, wann dieſer Berichtd erden kann. Die gleiche Unſicherheit beſteht darin, wann
da ntſchädigungsproblem zur Sprache kommen kann.
Geſtern ſpeiſten Lloyd George und Loucheur zuſammen. Bei dieſer
Gelegenheit wurde nach Pariſer Zeitungsberichten nicht nur die
Kohlen-, ſondern auch die Entſchädigungsfrage in eingehende Be

würde Loucheur vorgeſchlagen haben, auf das Syſtem Seydrux voll
ſtändig zu verzichten und neue Methoden für die Löſung der Ent
ſchädigungsfrage zu finden. Der „Petit Pariſten“ erklärt, daß
Loucheur Lloyd George klargemacht habe. daß man zwar auf Natural
leiſtungen von Deutſchland eingehen müſſe, daß aber die Beiſtellung
deutſcher Arbeitskräfte für den Wiederaufbau in Nordfrankreich nur in
dem Maße bewilligt würde, daß die franzöſiſchen Arbeiter nicht ver
drängt würden. Deutſchlands Fertigwaren dürften nur in dem Maße
zugelaſſen werden, als dieſe in Frankreich nicht hergeſtellt werden
könnten. Deutſchland ſolle hauptſächlich Rohſtoffe, namentlich Kohlen
oder jene Produkte liefern, die in Frankreich nicht erzeugt werden
Jedenſalls iſt alles am Fluß und die Angabe des Matin daß man
eine Geſamtentſchädigungsſumme
werde, beweiſt mcht, daß dieſer Vorſchlag tatſächlich unter den Alli
ierten erörtert wird.

Die heutige Vormittagsſitzung wird ſich mit der
öſterreichiſchen Frage

beſchäftigen. Es iſt wahrſcheinlich daß England Oſterreich Kredite ge
währen wird. Der von Oſterreich gewünſchte große Kredit wird aber
kaum zuſtande kommen können, weil namentlich Frankreich erklärt, daß
es nicht über genügend Geldmittel verfüge.

Die Orienfrage vor der Miniſter konferenz

Türket teilnehmen ſoklen, um zu einer Regelung der Orientfragen zu
gelangen.

Der Landtag arbeitet jedoch vorläuſig

die Volſchewiſten die Stadt Reſcht verlaſſen haben und ſich an

te

angt,

ingen habsburgiſcher Agenten mit der Ukraine zur Errichtung eines
eigenen Königshauſes ſich beſtätigen.

t hätten und daß man

militäriſche Sachverſtändige, wie bei der Konferenz von Spa, zu

von Verſailles hat den Auftrag erhalten, einen einvernehmlichen Be

über alle militäriſchen, marinetechniſchen Und e e

ſprechung genommen. Wenn eine Mitteilung des „Oeuvre“ richtig iſt,

von 269 Milliarden vorſchlagen



MNe Hlſfe r Ifterrelch vor der Parſſer Konferenz.
Aus Paris wird weiter berichtet: Lloyd Geor ge hatte

Dienstag vormittag vor Beginn der Konferenz wieder eine Son der
beſprechung mit Briand. Zeitweilig konferierte Graf Sforza
mit dem franzöſiſchen Finanzſachverſtändigen Seydoux. Die Vor
mittagsſitzung begann erſt um 2812 Uhr. Sie beſchäftigte ſich mit dem

öſterreichiſchen Problem.
Zuerſt ſprach Seydox. Er ſchilderte ausführlich die Lage in Hſterreich.
Hſterreich brauche zunächſt 80 Millionen Dollar Dafür ſollen
Lebensmittel und Rohſtoffe gekauft werden. Ferner brauche Oſterreich

für die nächſten Jahre weitere 170 Millionen Dollar. Sey
doux machte dann verſchiedene Vorſchläge, wie dieſe Kredite zuſtande
kommen könnten. Lloyd George unterbrach ihn hier und ſagte,
das ſei alles recht gut und ſchön, man wiſſe nur nicht, wer dieſe Rieſen
ſumme zur Verfügung ſtellen werde. Auch Briand und Graf Sforza
griffen in die Debatte ein. Letzterer erklärte, es ſei ein

ganz unerträglicher Zuſtand,
daß Oſterreich von einem Tage zum anderen ſein Leben friſten müſſe.
Graf Sforza ſchlug dann vor, Oſterreich die 8 Millionen Pfund zur
Verfügung zu ſtellen, die ſich noch in den Händen des amerikaniſchen
Hilfskonitees für Oſterreich befänden. Auch müßten Hſterreich die un
gehuren Koſten erlaſſen werden, die der Aufwand der verſchiedenen
interalliierten Kommiſſionen in Wien verurſache. Als Graf Sforza
erklärte, daß die Alliierten in der Hauptſache ſelbſt die
gegenwärtige zerrüttete Lage des öſterreichiſchen
Staates verſchuldet hätten, erklärte Lloyd George, das ſei
nicht der Fall; Oſterreich habe ſe ſchuld an ſeinem ifelten
Zuſtand, und zum Bei hie ſe g den Sol
daten ſchwer verleßte, ſei nicht ſchuld an dieſer Berletzung, ſondern die
Schuld trage der Soldat ſelbſt, der in den Krieg gezogen ſei. Nach
längerem Hin und Her wurde ſchließlich beſchloſſen, die interalliierte
Militärkommiſſion in Wien in einigen Wochen aufzulöſen und auch die
Wiederherſtellungskommiſſion in Wien in ihrem Umfang ſehr zu be
ſchränken. Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion mit der
Aufgabe zu betrauen, in den nächſten Tagen neue Vorſchläge zur Be
kämpfung der Finanznot Oſterreichs vorzulegen. Die Kommiſſion, die
ihre Arbeiten heute ſchon begann, beſteht aus den Herren Loucheur, Sir
Robert Hall und Giovanni, Jn der Nachmittagsſihung wurde dann die

vrientaliſche Frage angeſchnitten. Wie eine halbamtliche Mitteilung
beſagt, ſoll im nächſten Monat in London eine Alliiertenkonferenz zu
ſammentreten, auf der wahrſcheinlich Vertreter der griechiſchen und tür
kiſchen Regierung erſcheinen werden, um verſchiedene Angelegenheiten
zu regeln

Die Unſtimmigkeiten.

Aus Paris wird berichtet. Die am Montag aux der Konferenz
re getretene Meinungsverſchiedenheit zwiſchen

agris und London läßt ſich dahin zuſammenſaſſen, daß der eng
liſche militäriſche Sachverſtändige, General Wilſon, bezüglich der
Ziffern der Entwaffnung Deutſchlands optimiſtiſcher iſt als General
Nollet. Dieſer ſteht namentlich den in Deutſchland noch verbliebenen
450 ſchweren Geſchützen und den zum Selbſtſchutz notwendigen 400 000
Mann Einwohnerwehren mißtrauiſch gegenüber. Neben den tech
niſchen Schwierigkeiten beſtehen noch ſolche politiſcher Natur. Die
Wiederherſtellung sfrage wurde noch nicht offiziell verhandelt.
Wie verlautet, dürfte der Vorſchlag Seydoux fallengelaſſen werden.
Lloyd George und Loucheur haben bereits einige Vorbeſprechungen
Penn Man laubt nicht, daß angeſichts der ſchwierigen Löſung des

roblems die jetzige Konferenz eine en dgültige Entſcheidung
bringen werde.

24 Milliarden Mark Veſatzungskoſten jährlich!
rli n 26. Jan. raf Monteglas gibt auf Grund von Er
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in ein rägt die Geſamtſumme monatlich über zwei
Milliarden oder jährlich 24 Milliarden Papiermark Be
fatzungskoſten. Als Urſache dieſer phantaſtiſchen Summe be
zeichnete Monteglas die übermäßige Stärke der Beſatzungstruppen und
deren übermäßige hohen Gehälter. Einſchließlich der franzöſiſchen
Truppen in ElſaßLothringen bewachen 200 000 Mann eine 470 Kilo
meter lange Grenze gegen die deutſche Reichswehr, die nur 90 000 Mann
ſtark iſt, und die im Oſten eine 2000 Kilometer lange Grenze gegen
Polen und Bolſchewiſten zu ſchirmen hat.

e „Entwaffnungsaktion“ von Entente-Offizieren.
önigsberg, 25. Jan. Nach der Oſtpreußiſchen Zeitung be

gaben ſich am 17. Januar, anſcheinend auf eine Den unziation hin,
itglieder der Königsberger Ententekommiſſion im Auto mit dem

ihnen zugeteilten deutſchen Begleitoffizier nach einem militäriſchen
Lagergebäude, um dort überraſchend nach angeblich verſtecktem
Heeresmaterial zu fahnden. Zu einem verſchloſſenen Raum des

ebäudes war im Augenblick der Schlüſſel nicht zu erhalten, weil der
betreffende Aufſeher, der den Schlüſſel verwahrte, nicht anweſend war.

wir in machten ſich die t et daran, die verchloſſene Tür mit Gewalt aufzubrechen. Der deutſche
egleitoffizier, der die Mitglieder der Ententekommiſſion auf das Un

n ihrer Handlung aufmerkſam machte, erhielt zur Antwort, daß
die Ententeoffiziere gezwungen ſeien, Gewalt anzuwenden, falls ſich der
deutſche rre ar dem Aufbrechen des Raumes widerſetze. Die
Tür wurde alsdann tatſächlich gewaltſam erbrochen

Wie W. T. B. von amtlicher Stelle erfährt, hat der betreffende
Raum tatſächlich nichts Ordnungswidriges enthalten.
Beſchlagnahme der Guthaben deutſcher Verſicherungen in Frankreich.

Paris, 26. Jan. Der r Gerichtshof ernannte einen Se
gueſter, der ermächtigt wurde, die deutſchen Güter und Guthaben der
deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften mit Beſchlag zu belegen

D.

7 a zDe Lage im Reiche.
Für die Selbſtändigkeit der Eiſenbahnen.

Tariferhöhnungen unvermeidlich!

Hamburg, 26,. Jan. Reichsverkehrsminiſter Gröner, der
Dienstag mittag mit Vertretern ſeines Miniſteriums in der Handels
kammer weilte, ſprach ſich erneut für Loslöſung der Reichseiſenbahn
verwaltung vom Reichsfinanzminiſterium und für ihre finanzielle
Autonomie aus. Tariferhöhungen ſeien unvermeidlich,
um eine Sanierung der Reichseiſenbahnfinanzen zu erreichen. Durch
ſie ſollen zwei Drittel des Defizits gedeckt werden, während das letzte
Drittel durch Sparſamkeitsmaßnahmen aufzubringen ſei.

Heimkehr unſerer Gefangenen aus Sibirien.
h 26. Jan. Die Heimkehrſtelle in Hamburg teilt mit:

Der Dampfer Kaikpu Maru iſt mit 153 Offizieren, 1344 Unter
al und Mannſchaften, 76 Zivilgefangenen, 68 Frauen und

44 Kindern, im ganzen 1685 aus Sibirien heimkehrenden Reichs
deutſchen am Sonnabend in Brunsbüttelkoog eingetroffen. Infolge des
ſtürmiſchen Wetters konnten die Heimkehrenden erſt am Sonntag mittag
gelandet werden. Sie wurden en ins Lockſtedter Lager übergeführt
und werden vorausſichtlich am Donnerstag in die Heimat abbefördert.

„Wir werden billiger arbeiten!“
Berlin, 25. Jan. Eine Verſammlung der Löweſchen Arbeiter

r geſtern mittag mit ſehr großer Mehrheit dem res Schlichtungsausſchuſſes zu. Der Aktionsausſchuß wird bei der
Direktion anfragen, in welcher Weiſe ſie die Offnung des Betriebes aus
zuführen gedenkt. Das Ergebnis dieſer Unterredung wird einer morigen Verſammlung unterbreitet werden. Jn, der henen Verſamm
ung erklärten laut dem „Vorwärts“ zwei Redner, die ſich als Ver

treter der wir De ausgäben, die Arbeitsloſen würden ſich dadurch
für die Annahme der Schiedsſprüche rächen, daß ſie in Betrieb
gehen und billiger arbeiten

Reichsminſſter imons lordert Ruhe und Ordnung

für Oberſchleſien.
Berlin, 26. Jan. Reichsminiſter Dr. Simons empfing geſterneinen Vertreter des Wolffſchen Telegraphenbüros zu einer n

er v Abſtimmung in Oberſchleſien. Der Miniſter
agte u. a.

Nach den letzten aus Oberſchleſien eingelaufenen Nachrichten iſt die
rer der deutſchen Bevölkerung durchaus zuverſichtlich. Kberall

rſcht die
ſprechenden, alſo einer freien, geheimen und unbeeinflußten Abſtimmung
der geſunde Sinn der Bevölkerung dieſe zum Votum für Deutſchland
führen werde. An eindringlichen Vorſtellungen der Bevölkerung Ober
ſchleſiens über die Unſicherheit in den Grenzgebieten, über den mit den
brutalſten Mitteln arbeitenden Terror und über die geheimen Machen
ſchaften gewiſſer polniſcher Kreiſe hat es nicht gefehlt. Auch die deutſche
Regierung hat hierüber ausſührliche mit überzeugendem Material ver
ſehene Darlegungen gegeben. Deshalb erwartet man überall mit Be
ſtimmtheit, daß die Jnteralliierte Kommiſſion ſofort alle ihre Mittel
anwenden wird, um gevrdnete Zuſtände herzuſtellen. Jch ſelbſt erwarte
das um ſo ſicherer, als ja die Jnterglliierte Kommiſſion ſelbſt nicht im
Zweifel ſein kann, daß nur noch nach völliger Herſtellung von
Ruhe und Sicherheit eine Abſtimmung möglich iſt, die
der wirklichen Kberzeugung der Bevölkerung entſpricht und deshalb aller
ſeits anerkannt werden kann. Das geht aus den eigenen Proklamationen
der IJnteralliierten Kommiſſion hervor, mit denen ſie früher die gleiche
Anſicht zum Ausdruck gebracht hat.

Zu dieſem Zweck muß aber in erſter Linie die Grenze auch
gegen Polen ab geſperrt und gegenüber dem gemeinen und poli
tiſchen Verbrechertum im Abſtimmungsgebiet ſowie gegen alle Verſuche
der Einſchüchterung und Störung der Vorhereitung und der Abſtim
mung ſelbſt rückſichtslos durchgegriffen werden. Jch hoffe veſtimmt,
daß die Jnteralliterte Kommiſſton, die ihr t in Ob
u wahren beſtre

druck erfüllen wi

Verbeſſerung der deutſch polniſchen Grenzſperre.

Kattowitz, 26. Jan. Nach in Kattowitz eingetroffenen Mel
dungen werden engliſche Truppen in Kürze in Oberſchleſien ein
treffen, um die deutſchepolniſche Grenze beſſer zu ſperren.
Leider ſollen nur einige Kompagnien abgeſchickt werden, was natürlich
völlig unzureichend ſein würde. Allerdings heißt es, daß die italieniſchen
Truppen in Oberſchleſien auf 5000 Mann verſtärkt werden würden.
Die Verſtärkungen ſollen bereits in den nächſten Tagen ankommen.

Holitiſche Keberſicht.
Italien.

Jtaliens Intereſſe am Anſchluß Deutſchöſterreichs.
Kom, 25. Jan. Der Giolſttis Politik ſtets beſonders nachbrück

lich vertretende „Tempo“ beſpricht Deutſchöſterreichs Lage und betont,
das einzige Mittel zur Rettung ſei der Anſchluß anDeutſchlan Italien habe auch ein Jntereſſe daran, dies zu geſtatten,
damit nicht Frankreich, England und Amerika ſich Deutſchöſterreichs
Eiſenbahnen, Jnduſtrien, Banken uſw. bemächtigten, und damit Jtalien
an ſeinen Grenzen an Stelle dieſer ſtarken Länder lieber das ſchwache
Deutſchöſterreich finde.

England.

Blutige Tage in Jrland.
London 25. Jan. Den letzten Nachrichten aus Jrland zufolge iſt

dort das Ende der letzten Woche ſehr blutig verlaufen. Jn ſechs
Orten wurden Mitglieder der Sinn-Feiner ſtandrechtlich erſchoſſen.
Die Hilfskräfte der Polizei nahmen mit bewaffneter Hand den Ort
Tuam und plünderten ihn. Wieder verhafteten ſie Menſchen in ihren
Betten, töteten drei der Verhaftten und verwundeten vier, worauf ſie
die Wohnräume plünderten. Drei Jrländer, die aus dem Gefängnis in
Heaford zu entweichen ſuchten, wurden erſchoſſen. Drei Poliziſten wur
den getötet und zwei verwundet. Jn dem Orte Monaghan wurden zwei
engliſche Gutspächter entführt.

Der internationale Bergarbeiterbunbfür Abſchaffung der überſchichten.
London, 25. Jan. Jn der keutigen Schlußſitzung des Vollzugs

ausſchuſſes des Jnternationalen Bergarbeiterbundes wurde die Lage
der Kohleninduſtrie Deutſchlands erörtert und eine Entſchließung an
genommen, in der eine internationale Aktion gefordert wird, um die
Kohlenverſorgung mit der Nachfrage in Europa in nähere Beziehung
zu bringen. Die Bergarbejiter aller Länder werden aufgefordert die
Kberſchichten abzuſchaffen. Der Ausſchuß beſchloß, die Ent
ſchließung unverzüglich der augenblicklich in Paris tagenden Konferenz
der Häuptlinge der alliierten Regierungen zu übermitteln.

Deutſchland.
Has Auswürtige Amt im Hauptausſchuß.

Der Haushaltungsausſchuß des Reichstages ſetzte geſtern die Be
ſprechungen über das Auswärtige Amt fort. Der frühere Reichs
kanzler, der Sozialdemokrat Müller, wies darauf hin, daß die Ver
wendung aller Schichten im auswärtigen Dienſt bei der ſchlechten Be
zahlung undurchführbar ſei. Er verteidigte das er en des
Geheimrats Schüler und hoffte, daß deſſen wertvolle Kraft dem Aus
wärtigen Amt nicht verloren gehen würde. Je mehr die Republik von
uns gefeſtigt wird, um ſo größeres Vertrauen würden wir im Ausland,
namentlich in Amerika, genießen. Der demokratiſche Abg. Pachnicke
bedauerte, daß bei den Verhandlungen mit der Entente falſche Handels
zahlen benutzt ſeien, die dann berichtigt werden müßten. Dadurxch
würde der moraliſche Kredit nicht erhöht. Dies wäre vermieden worden,
wenn dem Wunſche des Ausſchuſſes nach Vorlegung von monatlichen
Nachweiſen über den r früher entſprochen worden wäre
Der Deutſchnationale Hötz ſch legte Verwahrung dagegen ein, daß die
S das Recht auf Feſtſetzung der Schuldſumme am 1. Mai 1921
r en habe, ohne den Reichstag gehört zu haben. Auf verſchie
ene Anregungen hin führte der Miniſter aus, daß die Regelung der

Außenhandelsintereſſen keine endgültige ſei. Die Kompetenzen zwiſchen
Reichswirtſchaftsminiſterium und Auswärtigem Amt müßten ſchärfer
abgegrenzt werden. Auf Kompenſationsverkräge mit dem Auslande
müſſe im Augenblick größter Wert gelegt werden. Die Beſtrebungen
auf Annäherung der Völker gewönnen an Ausdehnung aber im Aus
lande beſtände uns gegenüber noch ein großer Häaß. Das Jahr 1921
werde eine bedeutende Rolle in der Annäherung der Völker ſpielen. Die
Tagung der Vereine vom Roten Kreuz, die Tagung des Völkerbundes,
wo die Aufnahme Deutſchlands erörtert werden würde, und der Ab
r des Friedens mit Amerika würden dazu dienen. Sodann ſprach

er Miniſter der holländiſchen Regierung den Dank aus für das Ent
gegenkommen beim Kreditabkommen. Der Demokrat Haußmann
verlangte eine Vereinheitlichung des Preſſeweſens. Der Miniſter
ſtimmte dem zu; die innere und äußere Preſſe müſſe in einer Hand
liegen. Neue Preſſeattachees, wie ſie gefordert würden, könne man jetzt
nicht inrichten. Die Angelegenheit Wolff-Büro-Havas wurde als ver
traulich bhandelt, nachdem ein Antrag ſie nicht im Hauptausſchuß, ſon
dern im interfraktionellen Ausſchuß zu behandeln auf Antrag der De
mokraten abgelehnt war.

Überzeugung, daß bei einer dem Verſailler Vertrag ent

Deutſchland und Japan.
Aus Berlin wird gemeldet Der Reichspräſident empfing

am Sonntag in Gegenwart des Reichsminiſters des Rußeren Dr. Sie
mon s den neuernannten japaniſchen Geſandten Hioki zur Entgegen
nahme ſeines Beglaubi e e en Der Botſchafter gab der Uber
zeugung Ausdruck, daß die harmoniſche Entwicklung der neuen Be
Zziehungen, die der Friedensvertrag hergeſtellt habe. durch eine korrette
und ſachliche Durchführung ſeiner Beſtimmungen geſichert werden könne.

Der Reichspräſident erklärte in ſeiner Antwort, das deutſche Volk habe
r reichlich Beweiſe ſeines ernſten Willens erbracht, die harten Be
timmungen des Mögölichen ſachlich zu erfüllen. Er ſei überzeugt, daß
es im allgemeinen Intereſſe Deutſchlands und Japans liege, die
früheren geiſtigen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern wieder herzuſtellen.

Hropinz und Nachbarländer.
Weißenfels, 25. Jan. Die in den Tageszeitungen verbreitete

Nachricht, daß die hieſige Reichsgründungsfeier am 18. Ja-
nuar von der Deutſchen demokratiſchen Partei veranſtaltet worden ſei,
entſpricht nicht den Tatſachen. Die Veranſtaltung war vom Weißen
felſer Bürgerausſchuß in die Wege geleitet worden und ſtand
Mitgliedern aller Parteien offen.

e

Weshalb die Reichsgründungsfeier in Halle nicht ſtattfinden durfte
„Berlin, 25. Jan. Wie die Preſſeſtelle der preußiſchen Staats

regierung mittkeilt, iſt das Verbot des Umzuges, den der Deutſche Volks
ſchutz- und Trutzbund in Hiul le a. d. S. für den 16. Januar plante,
auf folgendes zurückzuführen: Der Umzug, bei dem man mit der Teil-
nahme von 5—6000 Perſonen rechnete, ſollte zwei Tage vor dem Tage
der Reichsgründung, und zwar an jenem Sonntag ſtartfinden, für den
auch die Kommuniſten eine Gedenkfeier aus Anlaß des Jahrestages
der Ermordung von Liehknecht und Ryſa Luxemburg angeſetzt hatten.
Jn Verhandlungen mit dem Oberpräſidenten Hörſing hatten die Ge
werkſchaftsführer erklärt, ſie könnten die Verantwortung für die Auf
rechterhaltung der Ordnung nur übernehmen, wenn nicht Ereigniſſe
einträten, die die Arbeiter in die Hände der Hetzer treiben würden.
Die Kommuniſten hatten erklärt, daß ſie den deutſchnationglen Um
zug an dem Tage ihrer Totenfeier als eine Provokatjon anſehen wür
den, und es hatte ſich bereits darüber eine ſehr ſtarke Preſſevolemik ent
ſwonnen. An Reichswehr ſtanden der Regierung nur 200 Mann in
Torgau zur Verfügung; die in Umbildung begriffene Schutzvolizei
zählte nur die Hälfte ihrer Soldſtärke. Falls es zu Unruhen kommen
wäre, ſo ſei zu befürchten geweſen, daß dieſe ſich auch nach dem Freiſtaat
Sachſen ausdehnen würden. Aus allen dieſen Erwägungen heraus
habe dann die Regierung in Merſeburg offenbar im Einverſtändnis
mit der Staatsregierung. Die Red.) den Umzug verboten.

Beendeter Schulſtreik in Halle.
Halle, 26. Jan. Die Verſammlung der ſozialiſtiſchen Eltern

heiräte beſchloß am Montag abend, den Schulſtreik in der Hutten und
Lutherſchule hente, Mittwoch, abzu brechen und zwar auf die Zu
ſicherung des Magiſtrats hin, daß die Lutherſchule bis zum 20. März
von den Flüchtlingen geräumt werden würde, ſodaß der Unterricht in
dieſer Schule mit Beginn des Symmerhalbjahres im vollen Umfange
aufgenommen werden kann. Falls ſich dies nicht durchführen läßt,
wird ſeitens der ſoziali ſiſchen Eltkernbeiräte mit einem Generalſtreik
für ſämtliche hieſige Volksſchulen gedroht.

Lohn und Kyhlenpreiserhöhungen im mitteldentſchen Revier.
Halle, 25 Jan In der Lahnerhöhungfrage im mittel

deutſchen Braunkohlenberghau wurden von der Kommiſſion der Arbeit
geber und Arbeitnehmer folgende Richtlinien feſtaeſetzt: Alle auf den
Werken beſchäftigten erwachſenen Arbeiter erhalten in den Herntevieren
eine Zulage von 3,50 in den Randrevieren 3.30. je Schicht, die
Frauen und Jugendlichen auf den Kernrevieren 2 auf den Rand
revieren 1,80 pro Schicht. Ebenſo erhalt alle männlichen erwachſenen
Arbeiter einen Gedingegusgleich von 2,50 je Schicht, Frauen und
Jugendliche 1,50 Lehrlinge erhalten im erſten Jahre wöchentlich
70 im zweiten Jahre 90 im dritten Jahre 110 je Woche,
in den Randrevieren 5 v. H. weniger. Dieſe Erhöhungen ſollen am
1. Februar nach der

Kohlenpreiserhöhung
erfolgen. Das Syndikat fordert für ſe eine Mark Lohnerhöhung einen
Preiszuſchlag von 2,27 für die Tonne Briketts und 0.66 C für
die Tonne Rohkohlen, ferner einen mäßigen Aufſchlag für die im
porigen Viertelfahr bewilligten Lohnerhöhungen. Es iſt mit 15 e
Aufſchlag für die Tonne Briketts und etwa 4 für die Tonne Roh
kohlen zu rechnen.

W Kleine Rundſchan in der Provinz.
Jn Sondershauſen würden bei den Unterhaltungsgbenden und

Vereinsbäſlen eine auffällig große Anzahl ſchulvflichtiger Kinder, bleich
und ſchmalwangig, bis herunter zu 7 und 8 Jahren, die bis in die Nacht
hinein im Maskenkoſtſim tanzten, feſtgeſtellt. Das Verhalten der in
Betracht kommenden Eltern iſt angeſichts der ſchrecklich in Zunahme
begriffenen Tuberkuloſe ganz unverſ ändlich. In Nordhauſen iſt ſeit
dem Jahre 1893 zum erſtenmal wieder eine Ladung iugoſlawiſcher
Schweine auf dem Schlachthofe eingetroffen. Jn Gotha Zapften
Polizeibeamte einem Jauchenfaß auf einem Wagen der vor der Polizei
wache hielt, Getreide ab. Der danebenſtehende Bauer mußte betrühbt
die ſchlechten Witze über ſich ergehen laſſen. Bei Schnett beis Eisfeld
wurde der 20fährige Glasarbeiter Emil Heß erfroxen aufgefunden,
Von der Nachtſchicht kommend, hatte er hatte er ſich auf dem
Stunden weiten Heimweg im heftigen Schneeſturm verirrt. Jn
Deuben wurde am Mittwoch abend im Schlafzimmer des W. Nagel ein
Geldſchrank mit über 119000 A. Jnhalt geſtohlen. Jn Süvptitz bei
Torgau entſtand beim Abbrennen von Zünderteilen eine Exvploſton,
bei der zwei Arbeiter getötet wurden. Jn Salzwedel wurden 32 Ver
haftungen vorgenommen. Man iſt umfangreichen Eiſenbahndiebſtählen
auf die Spur gekommen.

Merſeburg und Amgegend.

26. Januar.
Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Jm hieſigen Handels

regiſter iſt die Firma Merſeburger Autoverleihzentrale Hans En gel
gelöſcht worden. Bei der Firma Karl Tän zer Adolf Schäfers Nachf
iſt die Prokurg des Kaufmanns Georg Haupt gelöſcht worden. Ein
getragen im Handelsregiſter wurden die Firmen Georg Haupt
Textilwaren, Merſeburg, Jnhaber Kaufmann Georg Haupt; die Firma

üller in Merſeburg, Jnhaber der Kaufmann RobertRobert MülMüller; die Firma Landwirtſchaftliche Maſchinen- Geſellſchaft m. b.
H., Zweigniederlaſſung Merſeburg, Stammkapital 30 000 A, Ge
ſchäftsführer Kaufmann Heinrich Steinkopf in Freiburg i. Br.

Beſtandene Meiſterprüfung. Der Maſchinenſchloſſer Guſtav
Ronniger, Preußerſtraße wohnhaft, hat ſeine Meiſterprüfung mit
„Gut“ beſtanden.

Die braunen Kondensmilchkarten verlieren Ende dieſes
Monats ihre Gültigkeit. Es iſt deshalb notwendig, ſie bis zum

31. Januar einzulöſen. JAn vie Einreichung der Umſatzſtener- Erklärungen für die ver
floſſenen Steuergabſchnitte erinnert in einer Bekanntmachung im An
zeigenteile der heutigen Zeitung nochmals dringend das Finanzamt
Merſeburg. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Erklärungen wird ein
Strafzuſchlag bis zu 10 Prozent erhoben, was ſich doch jeder Steuer
pflichtige leicht erſparen kann.

Polniſcher Abſtimmungsſchwindel. Weißenfelſer abſtimmungs
berechtigte Oberſchleſier bekamen am Sonnabend und Sonntag von
der polniſchen Abſtimmungszentrale in Leipzig e Formulare B,
welche bereits die dortige Ortsgru'pe für alle Abſtimmungsberechtigte
fertig gemacht hat, zugeſandt mit der Aufforderung, ſich ſofort phoko
graphieren zu laſſen und die Formulare unterſchrieben und amtlich
geſtempelt zurückzuſchicken. Das iſt ein ganz geriebener Stimmenfang
Deshalb Vorſicht! Kein Deutſcher hat noch etwas mit der polniſchen
Abſtimmungszentrale in Leipzig zu tun. Die Oberſchleſier haben ſich
nur an die Geſchäftsſtelle der Oberſchleſier im Rathaus am Markt
zu wenden, ſonſt gehen ihre Stimmen verloren.

Keine beſondere Gewerbegerichtswahl. Bekanntlich ſollten am
10. Februar d. J. die Wahlen zum Gewerbegericht vorgenommen wer
den, da man ſich aber ſowohl von Seiten der Arbeitgeber wie der
Arbeitnehmer auf je eine Vorſchlagsliſte geeinigt hat, t ſich eine
beſondere Wahlhandlung. Die Liſten hierdurch als gewählt zu be
trachtenden ſind im Amtsblatt der geſtrigen Zeitung veröffentlicht
worden. Gegen die Rechtsgültigkeit der Wahl kann innerhalb eines
Monats beim Bezirksausſchuß in Merſeburg Einſpruch erhoben wer
den. Die Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer ſtellen ze ſieben Bei
ſitzer zum Gewerbegericht. Der Wahlausſchuß hat in ſeiner Sitzung
vom Montag die Vorgeſchlagenen, da nur eine Liſte eingereicht worden
war, als gewählt erklärt.



W Hranu Stadtverordnete Ter und die Wollverteilung. Unter
Bezug auf unſeren Bericht über die Stadtverordnetenſihung am Mon
tag ſendet uns die Stadtverordnete Frau Scharch (Soz.) folgende
Berichtigung: „Es iſt mir gar nicht de hegtn zuzugeſtehen, daß mein
Vorwurf nicht zutreffe, ſondern ich habe lediglich richtig geſtellt, daß
ich mich betreffs des Vermögens in der Perſon geirrt habe. Es iſt
von mir a worden, das Fräulein, welches die Strickweſte be
kommen hat, hat das von mir in voriger Sihung angegebene Ver
mögen, während das Vermögen des Fräulein Malpricht nicht ganz
ſo hoch ſein ſoll. Es kommt aber bei ihr hinzu, daß ſie noch ein ren
tables Einkommen hat, da ſie ein Hutmagazin beſitzt, welches heute
einen ganz annehmbaren Gewinn abwirft. Jch bin gern bereit, auch
den Namen des anderen Fräulein zu nennen. Dies ſind die Worte
welche ich dem Erſten Bürgermeiſter erwidert habe. NB. Meine Ein
t in die Liſte beſtätigt übrigens voll und ganz meine Anſicht über
ie Verteilung.“ Wir fügen dem hinzu: Auch nach der Berichtigung

durch Frau Scharch wird man wie nach unſerem Bericht nichts anderes
a als daß die Angabe der Frau Scharch, Fräulein Malpricht
eſitze ein Vermögen von 40000 nicht zutrifft, zugeſtandenermaßen.

Das monatliche Einkommen des genannten Fräuleins beträgt nach der
Angabe des Erſten Bürgermeiſters Hertzog 440-—600 Jm übrigen
hat ein Streit um Worte keinen Sinn, und wir ſind ſelbſtverſtändlich
der Anſicht, daß die Verteilung der amerikaniſchen Wollſachen ſtets und
ſtreng nach dem Grundſatze der Bedürftigkeit zu geſchehen hat, was wir
von dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt annehmen. Nach Frau Scharch
iſt das nicht der Fall. Es ſei auch hinzugefügt, daß nicht alle Armen
und Bedürftigen irgendwie organiſiert ſind, wir es alſo dementſprechend
für beſſer gehalten hätten, wenn das Wohlfahrtsamt die Ausgabe
möglichkeit der Wollſachen an die Armſten und Bedürftigſten oſfent
lich bekanntgegeben und bei zu vielem Andrang die Sachen verloſungs-
weiſe oder nach Eingang der Meldungen ausgegeben hätte. Wer es
nicht unbedingt muß, meldet ſich dann nicht als Armſter und Be
dürftigſter. Zur Beurteilung der Fälle konnten dann auch die Armen
pfleger herangezogen werden.

Was lange währt Eine ſchwere Geduldsprobe wurde einer
Frau von hier auferlegt. Dieſer wurden am 23. Dezember 1918 zwei
Sparkaſſenbücher über Einlagen bei der Stadtſparkaſſe Lützen ge
ſtohlen, die dann geſperrt wurden. Nach langwierigen Bemühungen
an allen möglichen Stellen erfolgte endlich das Aufgehot und in dieſen
Tagen wird der Aufgebotstermin, glücklicherweiſe abgehalten. Jn-
zwiſchen aber mußte die Frau, da ſie nicht an ihre Erſparniſſe und Er
löſe aus der Wirtſchaftsauflöſung kommen konnte, an anderen Stellen
Darlehen aufnehmen, die natürlich die Zinſen der Sparguthaben auf
fraßen. Das Sprichwort „Was lange währt, wird endlich gut!“ wird
in dieſem Falle dick Lügen geſtraft.

Gefällter Baum. An der Ecke der Hälterſtraße gegenüber dem
Reichskanzler iſt heute früh der Baum gefällt und beſeitigt worden
der in einer der letzten Wochen durch Kinderhände in Brand geſeht
worden war, zu deſſen Löſchung Feuerwehrleute gerufen wurden. Der
hohe Baum war nur mehr wenig lebensfähig. Die Lücke wird aber
den vielen, die morgens und abends um ihn herumbogen, für einige
ſag her bar bleiben, bis die Gewohnheit auch darüber raſch ge
iegt hat.

Der PrivattheaterVerein „Tannhänſer“ führte geſtern abend
vor wenig beſuchtem Hauſe das fünfaktige Schauſpiel „Gräfun
Je von Paul Lindau auf. So ſehr guch Einzelleiſtungen, wie zum
Beiſpiel die Rolle des Nofars von Deckers, die vom Epielletter
Ko ſchei gut gegeben wurde, gefielen, ſo muß doch geſagt werden, daß
ſich der Theaterverein diesmal eine zu große Sache vorgenommen
hatte, die er nicht bewältigen konnte. Schon einfach deshalb nicht be
wältigen konnte, weil die erforderlichen Umbauten der Bühne nicht
ſchnell und gründlich genug vorgenommen werden konnten und es ein
fach ein Unding iſt, wenn ein Büro, ein Gerichtsſaal und der Salon
einer ſchwerreichen Frau durch denſelben Raum dargeſtellt werden.
Das Stück ſelbſt konnte ſich nicht auswirken, obwohl es viele feine
Einzelheiten aufwies. Anerkennenswert iſt das Beſtreben des Ver
eins, ſich mit allen Erzeugniſſen der Literatur bekannt zu machen und
wir wünſchen ihm, daß die nächſte Aufführung wieder zu einem vollen

G.Erfolg wird.
Lichtbildervortrag. Zu dem am 31. Januar, abends 8 Uhr, im

Schloßgartenſalon ſtattfindenden Lichtbildervortrag über eine Reiſe
nach Braſilien des Geh. Rats Profeſſor D. Dr. Ficker wird
uns von anderer Seite noch geſchrieben: Geh. Rat Ficker welcher vor
2 Jahren Straßburg verlaſſen mußte, hatte ſchon früher in Halle
gewirkt und beſaß dort ſchon ſeinen feſten Verehrerkreis Seine Vor
träge bilden für Halle
deshalb glücklich ſchätzen, daß ein ſo hervorragender Redner für dieſen
Vortrag gewonnen wurde. Geh. Rat Ficker zeichnet ein ſeltenes, tieſes
Kunſtverſtändnis aus, verbunden mit großer Liebe zur Natur. Er
arg ſeine Hörer durch die geiſtvolle, von feinem Humor zuweilen
urchſetzte Art des Vortrages, welcher dabei in einer für jedermann

verſtändlichen Weiſe gehalten wird. Braſilien iſt ein Land, dem zurzeit
allgemeines Intereſſe entgegengebracht wird, und ſo wird dieſer Vor
trag mit den wundervollen Lichtbildern, deſſen Wiederholung in Halle
ſtürmiſch erbeten wurde, auch hier einen großen Genuß verſprechen

Effentliche Wahlrerſammlungen hält laut Anzeigen in dieſer
Zeitung die Deutſche Volkspartei an Donnerstag in Stadt und Kreis
Merſeburg ab.

Oberſchleſſer, denkt an den 3. Februgr!

Die Jnteralliterte Kommiſſion in Oppeln hat die Friſt zur Ein
tragung der Stimmberechtigten in die Stimmliſten zu kurz bemeſſen.
Daran kann gar kein Zweifel ſein. Nicht nur aus Deutſchland, auch
aus dem Auslande, aus Holland, Dänemark, Norwegen und Schweden,
ſowie aus Wien und allen Teilen Deutſchöſterreichs ſind bei den Re
gierungsſtellen Proteſte gegen die kurze Friſtbemeſſung eingelaufen.
Am 83. Februar, abends 6 Uhr, läuft die Friſt zur Eintragung in die
Stimmliſten ab. Niemand kann damit rechnen, daß die Friſt verlängert
wird. Jeder Abſtimmungsberechtigte aus dem Reich muß bis zu dieſem
Datum ſeine Eintragung erwirkt haben. Zeit iſt jetzt mehr als Geld
Niemand darf auch zögern, niemand darf die Eintragung bis auf den
letzten Tag hinausſchieben und glauben, daß er immer noch rechtzeitig
komme. Das Eintragungsformular ſieht eine Reihe von Formalitäten
vor, die unbedingt erfüllt ſein müſſen. Wird wegen Zeitmangel der
einen oder der anderen Vorſchrift nicht genügt, ſo wird nachher von
polniſcher Seite beſtimmt die rechtmäßige Eintragung in die Stimm-
liſten beſtritten werden. Es hat ſich auch gezeigt, daß bereits eine Reihe
von Rückfragen nötig geworden iſt. Zur Erledigung ſolcher Rückfragen
braucht es aber auch Zeit, und ſchon aus dieſem Grunde iſt es verkehrt,
bis zum letzten Termin zu warten

Erfreulicherweiſe lauten die Berichte, die bei den zuſtändigen
Stellen in den letzten Tagen über die Lage in Oberſchleſien eingegangen
ſind, gut. Das Deutſchtum hofft zuverſichtlich auf einen guten Wahl
ſieg. Der deutſche Erfolg wird nicht fehlen, wenn die Brüder aus dem
Reiche ihre Pflicht tun. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden,
daß die Zahl der Eintragungen in die Stimmliſten ſchon überaus groß
iſt. Aber wir brauchen jeden Mann und jede Frau. Keiner darf zau
dern, keiner darf fehlen. Und wenn einer hier und da Bedenken tragen
ſollte, wegen der Unſicherheit im Abſtimmungsgebiet nach Oberſchleſien
zu reiſen, ſo ſei ihm geſagt, daß die deutſche Regierung alles tun wird,
um auf eine Abſtimmung in Ruhe und Ordnung zu wirken. Schon
hat die Jnteralliierte Kommiſſion eine Reihe von Anordnungen er
laſſen, die die Sicherheit verbürgen ſollen. Die deutſche Regierung
wird aber darauf dringen, daß dieſe Anordnungen nicht auf dem Papier
ſtehen bleiben. Die Heimat ruft, und dieſem Rufe muß jeder folgen.
Vor allem aber kommt es jetzt darauf an, die koſtbare Zeit, die wenigen
Tage bis zum 3. Februar, nicht verſtreichen zu laſſen, ſondern jeder
Stimmberechtigte, der noch nicht in die Liſten eingetragen iſt, muß ſo
ſchnell wie möglich die Vorbedingungen erfüllen, die ihm allein ſein
Stimmrecht ſichern.

Alle diejenigen, die bereits vor dem 1. Januar 1904 in Ober
ſchleſien gewohnt und erſt nach dem 1. Oktober 1920 nach einem
Wohnort außerhalb Oberſchleſiens verzogen ſind, werden aufgeſordert,
ſich ſofort in dem Büro der Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigten
Verbände heimattreuer Oberſchleſier, im neuen Rathaus am Markt
Zimmer 20, zur Eintragung in die Wahlliſten bis zum s 1. Januar
zu melden. Die hierzu erforderlichen Aufenthaltsbeſcheinigungen ſind
zunächſt nicht erforderlich. Die Beſchaffung derſelben wird von den

ſtets ein Ereignis und kann Merſeburg ſich

Unterkommifſariaten des deutſchen Plebiſzitkommiſſariats in die Hand
genommen, jedoch müſſen die Angaben über bisherigen Aufenthalt in
Oberſchleſien lückenlos gemacht werden, damit die Beſchaffung der Auf
enthaltsbeſcheinigungen ſchnell und reibungslos erfolgen kann.

e

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Milchkarten für den Monat Februar gegen Rückgabe der

Januar Stammkarten am morgigen Donnerstag von 8 bis 122 und
3 bis 7 Uhr für die Kunden der e Schwalbe Müller,Heinicke, Münzer, im alten Rathauſe (Burgſtraßeſ. Siehe Be
kannntmachung.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 1. (Donnerstag): Zunächſt gelinde, trüb, Regen und

Schnee. Nachher „kälter werdend und Schnee. 28. 1. (Jreitag)Kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, Schneeſchauer.

Die Hauptrerſammlurg des Kreis-Landbundes
über deren geſtrigen Verhandlungen wir in der geſtrigen Nummer
ſchon berichteten, nahm folgenden Fortgang:

Reichstagsabg. Dr. Hemeter führte in ſeinem Vortrage über
„Fragen der Wirtſchaftspolitik“ folgendes aus Die Wirtſchaftspolitik
der Landwirtſchaft und deren Schutz wird heute bei dem parlamen
tariſchen Syſtem nicht mehr von der Regierung betrieben. Sie müſſen
deshalb von der Landwirtſchaft ſelbſt betrieben werden (und das kann
nach Herrn Hemeter nur der Landbund, da es ſonſt anſcheinend keine
Landwirte gibt). Dann erläuterte er die Zuſammenſetzung des Reichs
tages nach Parteien und Landwirtſchaftsbertretern. Es iſt nicht ge
lungen, einen feſten interfraktionellen Landwirtszuſamimenſchluß her
beiguführen, und zwar infolge der Gegnerſchaft des bayeriſchen Bauern
bündlers Dr. Heim, der dadurch einen feſten Zuſammenſchluß der Ber
braucher verrieiden wollte, und dem ſich Demokraten und Zentrum
anſchloſſen. Es finden aber ſtets loſe interſraktionelle Beſprechungen
der land wirtſchaftlichen Abgeordneten ſtatt, die den Erfolg der Auf
hebung der Kartoffel und Fleiſchzwangs wirtſchaft hatten r des
Eintretens der Parteien von rechts bis zu den Demokraten.
Ebenſo erfolgreich war das Auftreten gegen die Veranlagung von
Grund und Boden bei den Abgaben und Steuern. Desgleichen ſoll
gegen die neuangeordnete Haferumlage und die Butter Uerd Milch
Lewirtſchaftung und die Flachsbewirtſchaftung vorgegangen werden.
Anſchließend beſprach er die Arbeitsweiſe des Reichstages und be
ſonders des 5. (landwirtſchaſtlichen) Ausſchuſſes, die ſehr ſchwierig ſern
Der Abbau der Kriegsgeſellſchaften iſt ein Komprömiß
zwiſchen den Parteien. Das Reichsernährungsminiſterium übernahm
38 Kriegsgeſellſchaften, von denen nun 18 Geſellſchaſften aufgelöſt und
12 in Li daten ſind. Uber den 1. April 1921 ſollen nur noch fünf
Geſellſchaften beſtehen bleiben, die Reichs Kartoffelſtelle, Fleiſch
gelle, »Fettſtelle, Zucderſelle und Getredeſtelle. Mit dem Abbau der
letzteren hat man ebenfalls begonnen. Die ſchärfſten Gegner
feglichen Abbaues der Zwangswirtſchaft waren die Mehrheits
ſog ialiſten und Ungbhängigen, weil ſie damit Programm
vbunkte aufgeben müſſen. Weitere Gegner waren die Angeſtellten der
Zwangswirtſchaftsgeſe llſchaften. Er ging ſpeztell ein auf die Kar
toffelzwangsbewirtſchaſtung und die geiroſſenen Siche
rungen zur Erſellung der uotwendigen Karloſfelmengen. Die Frage
der Karloffellleferungsverträge wurde auf das Ppelitiſche Gebet
hinübergeſpielt, ſo daß nur 835 Millionen Heutner Kartofſeln ver
träglich abgeſchloſſen wurden. Hinzu kam der frühe Froſt im Oktober
Dadurch würde der Kartoffelkrieg herbeigeführt, der einſeitig gegen die
Landwirtſchaft geführt und politiſch ausgenuht wurde. Nach der Auf
hebung der Fleiſchbewirtſchaftung beweiſen die gefüllten Fleiſcherläden,
daß die Aufhebung der Bewirtſchaftung erfolgreich iſt.

Die Frühdruſchprämie iſt eine Ungerech tigkeit
und wir wehrten uns dagegen. Wohl vder übel mußten wir uns den
leider zutreffenden Angaben des Reichsminiſters fügen, die bewieſen,
daß im Jahre 1919 ohne Frühdruſchprämie faſt nichts raſch abge
liefert wurde. Gegen 1919 ergben ſich bei der letzten Ernte ein Fehl
betrag von 14 Prozent bei Weizen und 30 Prozent bei Roggen, ſo daß
wir 2 Millionen Tonnen Bro getreide durch Vermittelung unſerer
Feinde im Auslande kaufen müſſen, was nur durch die n Welt
ernte möglich iſt, ſonſt müßten wir verhungern. Es ſind Maßnahmen
eingeleitek, um das Defizit im nächſten Jahre zu verhindern. Wirmüſſen alles daran ſehen um unſere e er
Die ganze Aktion re des Auslandsgetreides und Ver
billigüng des Brotes daraus koſtet dem Reich 24Man ort die Düngemittel verbilligen, um unſere
Produktion zu ſteigern. Auf der andern Seite ſleht eine relativ
geringe Ablieferung des Brotgetreides durch unſere
Jandwirte. Tun Sie alle ihre Pflicht vollauf in der
Ablieferung des Brotgetreides Der loloſſale Unterſchied zwiſchen Getreidepreis und hohem Futtermittelpreis
muß dazu auch beſeitigt werden. Für jeden Zentner abgeliefertes
Brotgetreide ſoll der Landwirt einen Zentner verbilligte Futtermittel
erhalten. Damit kann der Landwirt wohl zufrieden ſein. Inſolge der

horrenden Preiſe ſür Düngemittel, nahmen die Landwirte keine Dünge
mittel ab. Zur Stabiliſierung der Düngemittelpreiſe ſoll die Stick
ftoffausgleichskaſſe und Ausſfuhr dienen. An ein Senken der
Düngemittelpreiſe iſt vorläufig nicht zu denken
Nehmen Sie deshalb die Düngemittel ab. Durch den
Krieg und den Friedensvertrag von Verſailles iſt unſere Leiſtungs
fähigkeit in der Landwirtſchaft um rund 50 Prozent zurückgegangen
Es bleibt uns nichts anderes auf Jahrzehnte übrig als Arbeiten
arbeiten und arbeiten. Tun Sie alles umden Riß zwiſchen
Verbrauchern und Erzeungern nicht zu vergrößern
damit wir einen Schutz für die Landwirtſchaft in ſpäteren Jahren
haben zum Segen und Wohle des Ganzen. Dem weit über der Boes-
Wahlrede ſtehenden Vortrag folgte lebhafter Beifall.

Jn der Ausſprache wurde Bekanntgabe der Kartoffelleiſtungen
7 Landwirte im Kreiſe, und Aufklärung über die angeblich große

elieferung von Schkeuditzer Brauereien mit Weizen
mehl gewünſcht, was zugeſagt wurde.

Zum Schluß machte der Vorſitzende Mitteilung von der gemein
ſamen Kandidatenliſte des Kreislandbundes mit der Deutſchnationalen
und der Deutſchen Volkspartei für die Kreistagswahl, für die die
Demokratiſche Partei ein Zuſammengeheen abgelehnt habe. Führend
iſt auf der Liſte ein Deutſchnationaler. Die Aufſtellung der Kan
didaten für die Landwirtſchaftskammerwahl ſoll von den Vorſtänden
des Kreislandbundes und des Bundes der Landwirte vorgenommen
werden.

Damit war die Tagesordnung der Verſammlung erledigt und der
Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten gegen 8 Uhr die Ver

ſammlung n S.8 Leunawerke, 25. Jan. Die Theateraufführungen, die uns der
ArbeiterBildungsverein hier an Sonntagen bietet, erfreuen ſich ſtets
eines großen Zuſpruches. Das Enſemble der vereinigten Stadttheater
WeißenfelsJena iſt auch bemüht, dem hieſigen Publikum etwas Ge
diegenes zu bieten. Eine Reihe ſchöner Luſt bezw. Schauſpiele gingen
bisher über die Bretter. Erfreulicherweiſe brachte uns nun der ver
floſſene Sonntag eine angenehme Abwechſelung durch die Operette„Drei alte S ha hteln in einem Vorſpiel und drei Akten von
H. Haller, Muſik von Walter Kollo. Das Stück übte auch hierorts
eine große Anziehungskraft aus denn ſchon kurz nach Kaſſeneröffnung
war der d Saal dicht beſetzt. Dem Oberſpielleiter Alfred
Horſten aus Berlin als Gaſt, ſtand ein vorzügliches Enſemble zur
Verfügung. Er ſelbſt in der Rolle als Sergeant Cornelius Haſen
pfeffer führte ſeine Partie mit ſeiner Partnerin Fräulein Gretel Krull
als Köchin Auguſte ausgezeichnet durch. Beide verfügten über einen
derart köſtlichen Humor, daß wahre Lachſalven erdröhnten. Gleich gut
fanden ſich auch Fräulein Steffi Stefani als Urſulg und Fräulein
Erni Müller als Charlotte mit ihren Rollen ab. Richard Kaßſch als
Pittmeiſter Treskow wirkte in Spiel und Geſang vortrefflich Sein
Tenor iſt kräftig und rein und wurde beifallsfreudig aufgenommen
Auch der mit Nebenrollen beſchäftigten ſei gedacht, da ſie zum guten
Gelingen des Ganzen beitrugen. Für die Muſik hatte man eine kleine
Abteilung der Vereinskagpelle gewonnen, welche unter Kapellmeiſter
M. Großkopf als Gaſt den muſikaliſchen Teil zur Zufriedenheit aus
er Wenn auch die Operette des Orcheſters wegen ſchon etwas
höhere Eintrittspreiſe verlangt, ſo hat es ſich bereits gezeigt, daß das

hieſige Publikum dies gerne zu tragen bereit iſt, denn man iſt immer
noch beſſer und billiger daran, als zu gleichen Veranſtaltungen nach
d zu fahren, wo man zunächſt die teuere Eiſenbahnfahrt e tragen

at a.
g Dürrenberg, 26. Jan. Bei dem letzten Einbruch in der

Fiſcherei Veſta war bekanntlich, nach den vorgefundenen Blutſpuren zu
ürteilen, einer der Einbrecher ſchwer verwundet oder getötet und von
ſeinen Komplizen mit fortgeſchafft. Die Spur führte damals nach

Milliarden Mark.

Weißenfels. Dieſer Tage nun ſollen Weißenfelſer Filser in der
Saale eine mit einem Strick am Stein beſeſtigte Leiche ge
h n den haben und man vermutet, daß es ſich um jenen Einbrecher

andelt der wahrſcheinlich tot oder unterweans geſtorben, in die Saat
verſenkt worden iſt, um vor Entdeckung geſichert zu ſein. Hoffentlich

kommt nun Licht in die Angelegenheit.
S Schkeuditz 26. Jan. Die höhere Privatſchule ſammelte

200,10 welche Summe je zur Hälfte für Oberſchleſten und für die
Kindernothilfe beſtimmt wurde. Der Opferſinn iſt anerkennenswert.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich am Montag in der Mittags
ſtunde in der oberen Bahnhofſtraße, an der Perſonen Unterführung
ab. Ein Geſchirr des Gutsbeſitzers Kriehme aus Cursdorf kam den
Berg berab. Der Führer hatte die Gewalt über das Pferd verloren,
dieſes raſte in vollem Galoyp nach der Bahn zu und blieb direkt an
der Unterführung liegen. Eine auf dem Wagen befindliche Frau war
herabgeſchleudert worden und trug Hautabſchürfungen im Geſicht
davon. Das Pferd ſcheint an den Feſſeln ſchwer verletzt zu ſein and
wird wahrſcheinlich abgeſtochen werben. Jn Gefahr kamen mehrere
Paſſanten, da um dieſe Zeit in der Unterführung ſtarker Verkehr
herrſcht. weil vielen Arbeitern in den oberhalb gelegenen Fabriken
das Mittagbrot zugetragen wird

g. Burgliebenaun, 26. Jan. Die Maſern jene unter den Kin
dern bisweilen auftretende Krankheit, haben auch in unſerm Orte in
zahlreichen Familien Einzug gehalten ſo daß eine beträchtliche Anzahl
Kinder krank daniederliegen. Auch eine größere Anzahl Sdhulkinder
iſt von der Krankheit heimgeſucht, ſo daß der Unterricht dadurch eine
weſentliche Störung erleidet. Der Verlauf der Krankheit iſt durchweg
ein normaler. Erwachſene ſind von der Krankheit bis jetzt verſchont
geblieben.

Preisverzeichniſſe im Kreiſe Merſeburg.

Laut einer Verordnung des Landrats
Preisverzeichniſſe und Preisſchilder die für den ganzen Kreis Merſehurg mit Ausnahme der Stadt Merſeburg gilt, ſind
alle diejenigen. die Gegen ände des notendigen Lekensbedarfes im
Kleinhandel feilhalten, verpflichtet, in ihrem Verkaufsraum oder an
ihrem Betriebsſtand an gut ſichtharer Stelle ein Preisverzeichnis an
zubringen aus dem der Verkaufspreis ſowie ein etwa vorgeſchriebener
Höchſtyreis erſichtlich iſt. In dieſe Preisverzeichniſſe ſind die Preiſefür Fleiſch Mehl- und Milchwaren und Heiz und Heleuchtungsſtofte

für die handelsübliche Einheit einzutragen. Wer dieſe Waren und
Tabakwaren, Bekleidungs tücke, Uhren, Lederwaren, Shhreib- und
Schulartikel, Küchenbedarfsartikel und Spielwaren ausſtellt, muß an
jeder einzelnen Ware ein Preisſchikd anbringen. Verkaufte Gegen
ſtände dürfen nicht ausgeſtellt werden.

über

8

Mücheln nd Amgegend.
z Mücheln 25 Jan Leben ittelberteilung. Auf Be

zugsabſchritt 27 der Leehngmiſttelkarte kommt demnächſt 8 Pfund
Grieß (Pfundpreis 199 zur Verteilung Die Karteninhaber müſſen
die Stammkarten bis zum Januae 1921 bei den Kleinhändlern vor
gelegt haben.

t Oberwünfen 23. Jan. J unſerem kleinen Orte iſt in dieſen
Tagen fleißig und mit gutem Erfolg geſamwelt worden. Es ergab die
Sammlung für Grenzſpende 208 für Kriegerwaſſen 198
r c Kriegsblinden 125 u für Kind in Not 556,74
Mark.

Handel Verkehr Induſtrie
Weiteres Steigen des Markkurſes.

Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 11,45 Centimes,
er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 082 Centimes geſtiegen.
In Amſterdam wurden für die Mark 5.27 Cents bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,22 Cents bedeutet.

Huckerraſſinerie Halle, A. G., Halle a. S. Die am Sonnabend
tagende Generalverſammlung an der 7278 Stimmen teilnahmen, ge
nehmigte einſtimmig die von der Verwaltung vorgeſchlagene Erhöhung
des Grundkapitals der Geſellſchaft um 5 Millionen Mark durch Aus
gabe von 5000 Stück auf den Inhaber lautenden Stammaktien, welche
vom 1. Oktober 1920 ab am Gewinn teilkehmen. Ter Minde g
wird auf D. für jed e feſtgeſetzt. W

erhalten wieder Arbe ngeſtellte zuſcheidenden Aufſichtsratsmirglieder wurden einſtimmig wiedergewäh
Die Eeſchäftslage des deutſchen Wehſtofſgewerbes hat ſich laut

Corr. Text. im weiteren Verlauf des Monats Januar weniger
günſtig geſtaltet. Faſt in allen Zweigen hat der Rückgang derRohſtofſprei e die Käufer veranlaßt keine neuen Aufträge zu
geben, ja ſogar Verſuche zu machen, die früher erteiltes Orders zu
gnnullieren. Nichtsdeſtower iger ind ſowohl in der Woll wie in der
Baumweollinduſtrie die Fabr kannten mit den ſrüher erhaltenen Auf
tägen noch einige Zeit beſchäſtigt, und man hefſt, daß, ſobald n
wie Stabiltät in den 9 en eingetreten ſein wird, der Ge
ſchäftsgang ſich wieber vormal ten wird. Die allgemeine Lage der

e iſt im neuen Jahr unverändert
Veränderung der Preislage iſt nicht

c

Seiden, Jute- und Leinenindu
geblieben. Auch eine weſentliche
feſtzuſtellen.

S. Zur Lage der Hutinduſtrie wird aus Fachkreiſen berichtet. Das
Geſchäft in Herrenfilzhüten hatte ſich im en vergangenen Jahres
annehmbar geſtaltet. Seit etwa vier Wochen aber hat ein ganz un
gewöhnlich ſtarker Rückgang eingeſetzt. Das Geſchäft liegt ſeitdem
ſehr ruhig und iſt wie abgeſchnitten. Es iſt zu befürchten, daß ſich bei
der Zurückhaltung der Käufer die Geſchäftslage weiter verſchlechtert

S Ermäßigung der Preiſe für Meſſingwaren. Die Deutſchen
Meſſingwerke ermäßigten den Grundpreis für Meſſingbleche auf 2200
Mark und für Meſlingſtangen auf 1300

Preiſe für Krawattenſtoſſfe. Der Verband der Krawattenſtoff
fabrikanten in Krefeld hat den Teuerungszuſchlag von 15 Prozent auf
alle Lagerwaren aufgehoben.

Preisrückgang auf dem Schrottmarkte. Während ſeit Mitte
Dezember ein Anziehen der Schrottpreiſe von 950 auf 1000 zu be
obachten war und auch in der vorigen Woche die Preiſe anzugziehen
ſchienen M man jetzt wie aus dem Rheinland gemeldet wird, einem
cxheblichen Rückgang auf 900 bis 950 gegenüber. In der vorigen
Woche hat die Regierung wieder einmal mit Jnkraftſetzung der Höchſt
vpreisverordnung gedroht. Das Sinken der Preiſe iſt aber nicht auf
dieſe Drohung zurückzuführen, ſondern wird als Folge eines allgemei
nen Preisrückganges aufgefaßt und damit als Symptom für die all
gemeine Marktlage

Vermiſchte Nachrichten.
9as Grubenunglück in Helsnitz (Erzgeb.)

Aus Chemnitz wird berichtet:
Die Urſachen der Exploſion ſchlagender Wetter im Friedens

Dact ſind mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt worden. Wie von der
irektion der Grube erklärt wird, ſoll ein Bergarbeiter verbotswidrig

ſeine Grubenlampe gesffnet haben, wodurch der an der Unglücksſtelle
angeſammelte Kohlenſtaub explodierte. Von Arbeiterſeite wird aber
darauf hingewieſen, daß die Lampe von den Bergleuten in der Grube
ſelbſt nicht gesffnet werden kann. Auf oder in der Nähe der Unglücks
ſtätte arbeiteten etwa 200 Bergarbeiter. Von ihnen konnte ſich die
Mehrzahl retten. 38 wurden ſofort getötet, über 30 ſchwer oder leichter
verletzt. Jnzwiſchen iſt die Zahl der Toten auf 52 geſtiegen. Es iſt
damit zu rechnen, daß die Zahl der Toten ſich noch erhöhen wird da
re Verunglückte lebensgefährliche Verletzungen erlitten

n.
Die Verunglückten ſind größtenteils Familienväter, einerhinterläßt elf, en anderer ſteben unmündige Kinder. Die Opfer ſind

ſämtlich geborgen. Die Verglente, die auf 800 Meter Tiefe und bei
40. Grad Wärme vielfach nur mit Hoſe beleidet oder ganz nackt ar
beiteten, waren teilweiſe durch die Exvleſton erſt ickt und durch die
Flammen vielfach bis zur Unkenntlichkeit verbrannt

Der ſächſiſche Finanzminiſter Held hat ſich am Dienstag vor
mittag nach Delsnitz begeben. Er hat für die Hinterbliebenen der
Opfer und die Verletzten eine größere Summe zur Linderung der
erſten Not zur Verfügung geſtellt. Miniſterpräſident Buck wird an
der Beiſetung der Opfer teilnehmen.

See

Verantwertlich
ſür den voſittſchen Teil Franz Röhner, kür Provinz. Lokales uſw. Bhillpy Schmite!

für Anzeigen und Reklameteil Franz Go mm ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus BerlinWilmersdorf. Lanhacher Straße 38

Heuck und Verlag der Firma Th. Mäßner in Merieburg

Die heutige Nummer umraßt 6 Seiten



Die
gesprochen kahlen Köple.
angerichtet, der schwer auf den Kop'nerven lastete und das Atmen der Koplhaut unterband.

opfschuppen und Schinnen.

e

äcſeste Hemeratiom 7 ſrafilßöpſtg
Immer mehr nimmt, auch unter den jür geren Männern, die Zahl der allzuhohen Stirnen, der unfreiwilligen Tonsuren zu, die Zahl der Geheimratswinke] und der aus

Unsolide? Das ist nicht gesagt. Genmie Nicht immer! Krankheit schon eher.

o das Krsuterhae, vasser der Exteriku tur, hat sich seit Jahrzehnten bewährt in der Verhütung von
Das Haar wird und bleibt voll, weich und gesund, die Kopinerven werden durch das Köstliche Krauterperüm wohltuend erfrischt,

ist in jedem hl Seht erhsliſſch. Was so vielen helf sollte es niclnt auch ar helfen Pflege dein Haer, eh' es zu e t

c c S

des Haeres ſchuld aran! Wo rechtzeitig vernünttige Haarpflege einseizte, wie sie das Javol-Haarpflege-System bietet, ds Wurde dem Uebel rechtzeitig Einhalt geboten.
Beseitigung von

Javol
Pflege dein Haar mit Javol

aarausfall und frühzeitigem Ergrauen, in der

sein
Viel Schaden hat das Tragen des unhygienischen Stahlhe tns

In den weitsus meisten Falle aber ist ſehlende oder unzweckmabige PHege

27 r eAnzeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Beraſitwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern.
Geſtorben.

Zigarrenmacher Heinrich Neu
haus (67 J.), Weißenfels Albert
Heyer, Weißenfels Liberie Barth

geb. Thielecke (49 J), Krondorf.

Möbl. Zimmer,
Halleſche Straße, f. beſſ Herr

Zu erfragen inzu vermieten.
der Fxped. d. Bl.

Leeres oder
einfach möbl. Zimmer
mit Kochge!egenheit von jun em
Eh pacer geſucht.
1152 an die Exped d. Bl.
Sun er lediger Beamter ſucht
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 3181 an die Exo. d Bl.

IIDges, Mnderl. Etepaar

ſucht zum 15. 2. oder früher

mödl Vohn- Sehlaz

mit Kochgelegenheimöglichſt
oder 2 leere Stuben. Anged.
unt. 3166 an die Exped. d. Bl

Junger Kaufmann, Geſgäſts-
reiſender, ſucht vom 1 2. 1921 S
gut möbliertes 3immer

Angebote erbet n unter 3163 an
di Erved. d. Bl.

in junger Handwerker ſucht
per ſofort einfach
möbliertes Zimmer oder

Schlafſtelle
in der Nähe vom Markt, Betten
und Bettwäſche vorhanden. Ang.

unter 3165 an die Exp. d. Bl.
n Merſenura

möblierte 2
mit Küche und Rebengelaſſen
jofort geſucht Angergre unter
3164 an die Exp. d.

Guterhalt. Fahrrad
zu kaufen geſucht. Junter 3160 an die Exp. d. Bl
Geld an jeelle Leute ge en

Möbelſicherheit, Be
ſchaffung v. nen Teilhaber,
j. Höhe, Ankauf Wertpapiere,
Kriegsanleih. durch Szydlowskt,
Weißenfels, Neueſtr 8. Bei
Briefen Mark beifü en.

4000 Mark
auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Zu erfragen

Hirtenſtraße 9, part. r.

Einige D.-Masken L
zu verleihen Gutenhere ſtr. 3, II.

e rda zu Kklein, zu verkaufen
Große Ritterſtr. 22.P. Mil. Langſtefeln e

dopperſohlig, wenig getragen, zu

verk. Gr. 42/43. Pr M.Zu erfr. in der Exped. d. Bl
fagt neun Vuderwagen

zu veik. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Dreiteiliger, eiſerner

Kubendien Rochröhre

und einfachk.

Hünorku Zuchthahn
zu verkaufen Teichſtraße 27.

2 junge Hunde
zu verk. Friedrichſtr. 1. 1 Tr.

Doohlragerde Denzu er aufen Menſchen I 64.

Ein Paar Zuchttanben
zu verk ufen Hirtenſtr. 9

fubhodendane

a Pfund 10. Mk.

kbbodenacanne
in Büchſen

a Pfund 12, Mk.
fütz n. Herm. Her

Jriedrichſtraße 16—18
Telephon 173

Angeb. unten

r e e u e e a m n h. rn n zen I eJür die uns anläßlich unſerer Vermählung
n erwieſenen Aufmerkſamkeiten fagen wir hiermit unſern

I herzlichſten Dank.
i Paul Friedling und Fran
i Alma geb. Mitternacht. ii Atzendorf, den 25. Januar 1921. i

Wenn i le fur le
C
ſür die Verlorenen Steuerabrchnifte.

Die unterm 27. Dezember 1920 erfolgte Bekannt
machung betr. die Entrich ung der Umſatzſteuer für
das Kalenderjahr 1920 und der erhöhten Umſatzſteuer
auf beſtimmte Leiſtungen 2c. wie Anzeigenſteuer, Be
herbergungsſteuer, Verwahrungsſteuer, Herſtellerſteuer,
Kleinhandelsſteuer uſw. wird nochmals in Erinnerung
gebracht unter beſonderem Hinweis darau, daß bei
nicht rechtzeitiger Abgabe der Erklä ungen, alſo bis
ſpäteſtens 81. Januar 1921 auf Grund des S 170 Abſ. 3

der Reichsabgabeordnung ein Zuſchlag bis zu 10 v. H.
der endgültig feſtgeſetzten Steuer erhoben wird.

Merſeburg, den 25. Januar 1921.

n amt. D. G. 268/20.

(nur erſtklaſſiges Bieh) zu verkaufen

villi iger Verkauf m

Reſten, Abſchnitten

Die ſich während des SaiſonAusverkaufes
z im großen Maße angeſammelten

Reſte und Abſchnitte
ſind auf. Tiſchen geordnet und mit beſonders
billigen Preiſen verſehen zum Verkauf geſtellt.

Otto Dobkowiß,
r
S J S S

in wen We
ſowie in ganzen Fuhren

liefert von allen Gruben der Um
gegend zu billigſten Tagespreifen

C. Wagner,
Auto Lastfuhr- Unternehmen,

Telephon 637. Gutenbergstr. 13.

ſäſmaschinen
für Haushalt und Gewerbe
mustorgültiges W le ltsehss
Fabrikat von hoher Vollendung
empfehlen bei erleichterten

Zahlungsbedingungen zu billigeten Preiſen

Gustav Enge Sönne
Nr. 203

Seuchengefahr und Tod oder notwendig werdendes Töten derſelben
Bertieter für Merſeburg und Umgegend
Herr Harry Kämpfe in lemne-Corf. 40 a.

Schwelne-Versicherungsverein Dürrenberg u. Dmgebg.

e S

Ia Man do
für Elektromotore liefert

Große Iduker- Schweine
darunter etliche über 1 Ztr, ſchwer, ſowie ſlraffe Futterſchwe ine S

Fiſchmül.

Mund anderen Flechten, kahlen

Blutarmut, allgem. Nervoſität
Vogenlichtbeſtrahlung

(abanniſtag, rn

ch Anerhen i men
übernimmt die Verſt herung der Schlachtſchweine gegen

S e
„Empfehle mich den Werten

Vereinen und Saalbesitzern für
Musik-Aufföhrungen aller Art.

Prima Kapelle-
Stimmungs volle

Aug. Volker,
Nieder-Beuna Nr. 8.

Donnerstag, den 27. Januar,
abends 8 Uhr,

Musik. Donnerstag den 27. Januar,
abends 8 Uhr, in

Freie Ausſprache.

e Oentſche Volksvartel,

geſl Wähſeryetſanmlungen

Deutſche Volkspartei
Lauchſtedt, et

Herr Generalſekretär Hinkmann Halle über
„Ohne Preußen kein neues Deutſchland

Schkenditz, Ratskell
Herr Kaufmann Heidenreich Halle S. Kandidat für die

Preußenwahlen) über
„Neue Wege zur Gefundung Preußens“,

Freie Ausſprache
Kreisverein Merſeburg.

preiswert
P. Pudopn, lindengtr. b.ln b klhohen

o Transmlgglonen.

eferb., Preisl. umſonſt. H. F.

e 178 Th.
Ia hanen-
Gumml Apotze

23,50 M.nerren Gumml-Ahsütre

von 5,50 Mu, an.
Kinderwagenrelfen

von 6,50 k. an.
Wringerwalzen

Fuhrrächerelkungen

zu uſedrigsten Preisen. San Schneller,
Khmats Kahe Iel. m

e

bei Tuberkuloſe aller Art, Batt

Stellen im Haar, Haarausfall,

bei Unterſchenßelgeſchwüren,
offenen Beinen.

m 10. I mMin. v. Mark.

Große

handgemalt und Goldlinien

130 165.- M.

9tlg., m mod. breiten Taſſen,

70 Mk.
empfiehltSe J rMarkt 18. G

Deldrucnnn

Neue S n

werden mit beſtem Material
und in feinſter Ausführung

prei wert geſtrichen

füt u. Herm Petrich

Friedrichſtraße 16 18
Telephon 173

Junger verheit ateter Geſchirr
jührer ſurht zum 1 April

r Siellung TAng. an Max P. ler e Albersroda,

Franz Bauermann, Keuſchberg, Borſitzender. Kreis Querfurt.

r G

ſpricht am 27. Jannar, abends 8 Ahr im Tivoli

e 1 J

9 25 S ws

(Waſchgarnituren

Kaffeeſervice,

mar 48.

Ausstellung
zur Bekämpfung der

Städt. Taurnnalle 39 Mersehurg Wuhelmetasee,

8 tägl. geöffnet von 10—-7 Uhr.

8 Donnerstag, den 27. Jan.,

Damenfag.
Alle anderen Tage

W r SHerr von Kardorſſ:
Spitzenkandidat für die Landtagswahlen

Die Preußenwahlen S
Deutſchlands Schickſal!

BDeutsche Volkspartel.
e

„Bahnhot Hederbenna.

n den 30. Januar 1821,
großerVolhy- ictenbal

von nachmittags 3 Uhr an Ven

Einlaßz der Masken 6 Uhr.
Eintritt für Masken frei.Hierzu ladet freundl. ein Sr. Zutzſch.

Segeegegegegeoeeees
kegtaurant HTwol.

Hentet. Böchpter.“
G. Erdmann.

Harzkäse
in 66 und 100 Stück Packung. ſowie alle anderen Käteartei

ſtets am Lager.
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Von Kurt Wunsche, tn wenn
Tel. 607.

Jüng. ing ticht Serhanfermn

jüng. tücht. „Kaſſiererin
K. J 2 Auierstrase 6

Größ. Schulmädchen
e ſofort geſucht Oelgrube 9. 1 Tr.Geperaloertretune

Die Wohlmäth- Aktiengeſellſchaft beabſichtigt in Vdſchut

und anderen Städten ihre Zweioniederlaſſung, verbunden mit
Vertriebsmonopol und Fabrikniederlage an geeignete, möglichſt
ortsan äſſiee Perſönlichkeiten zu vergeben. Jn Frage kommen
Bewerber, die befähiot ſind, unſere Zweiagſtelle ſelbſtändig zu
leiten, möglichſt üſer ein Ladeniokal oder doch beſſere Wohnung
verfügen und das notwendige Betriebskapital zur Lagerhaltung
uſw. beſitzen.

Artikel Wohlmuth elektrogalvani cher Schwachſtrom
Apparat für Heilzwecke, bis jetzt bei über 27000 Familien in
Deutſchland eingeführt Glänzend von erſten Autoxiäten begut
achtet, mehrfach ausgezeichnet Eiwa 200 Verwaufsſtellen im
Betriebe Großzügige Propaganda wird ſeitens der Fäb ik ge
leiſtet Bewerbünſen unter Darreanng der Verhäl niſſe an

G. Wohlmienth 4 Co. Antlengesellschatt.
Fa riken elektrogalv niſcher Appäräte,

9
Geschlechts Krenkbelfen 6 5

9
9
s

9
9

ges

Reſtaurant

Aunzolein!
Heute

Schlachte
feſt!Anna Hettler Bockbier.

Seipztaer Möbelhaus
ſucht tüchPrivatreiſenden,

lang in den Leung Werken aut
eingeführt. Off. unter 8, 4105
on Rudolf Moſſe. Lerps'g.
Stadt n. Landreiſende
und Verſicherungszeitſchriften
reiſende für hieſ. Bezirk verd.
monatl. 5—8000 Mk. Lebens
ſtellung.
zeiiung Gra om, Mecklenburg.
Ein lediger oder verhernateter
Geſchirrführer

ſofort geſucht. L. Weniger,

Odbere Breite Sr. 5.

ſtellt Onuern ein
Paul Witternacht.

Klemnunermeiſters Karlſträße 36.

S Scoen Lanln
mit guter Handſchr ft für Bürd

r Angebote unter 3158an die Exped d. Bl. erheſen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

P. Müller, Böttchermſtr.,
Schma'e Str.

von 15 16 J. zur Wartung
des Autos und für Haus un d
Sarg ſuchtDr. Voiat, Frankleben.

ſriſain fennn
Hausfrauenverband.

Wir ſuchen hege n
jahrenejüncere u. ältere Damen
die bereit ſind. in Not befind
lichen Haus rauen gegen cute Ent
ſchädi ung zu helfen Me dungen
hei Frau Regierungs u. Baurat
Frit che. Chriſtianenſtr. 5.

Suche für mein Kurz Galan
terſe und ehrl. ng ch t

als Stütze, eöent. mit Kon und
Logis e ged prter 3153 an

Sie Exved. dAllen Mvwim
geſucht Ober Altenburg 15 n

Sofort ehrliches kräftiges
J Mädchen

für ganzen Tag als Aufwartung
für Haushalt und Karroffel

geſchäft geſucht.
Wa ner. GutenbergKr. 13.

Schwar es Portemonnaie
mit Jnhait Montag vormittag

auf dem Wege vom Vorwerk bis
Bürger arten verl. Gegen Be
ohnung abzug. Bür eroarten l

dän)er gelber un(Ait re entlan fen.

Hegen Belohnung abzu an
kran? Grünewalt. ſam

Derjeniseder das Fah rad aus da m Haus

flur, Markt 183, am 25. 1.,nachmittags 3 Uhr enſwendet

hat, in erkannt worden und
wird erſucht, das elbe im Gas
verk abzugeben, e s

J urtwangen (Bad. e Anzeige erſtattet wird.
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3 Hräft. otdentl Brocten



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
n 31.

Heutſcher Reichstag.

S Berlin, 25. Jan.aus und Tribünen ſind äußerſt ſchwach beſetzt. Am Miniſtertiſch Je ter Dr. ver r wew vent
Abg. rhof (U S.) fragt wegen der Ermordung mehrererArbeiter im T üringſchen durch Reichswehrſoldaten im Herkſt v. J. an
Regierungsſeitig wird erklärt, daß die Unterſuchun noch ſchwebe.Die Genehmigung t Strafverfolgung des Abg Düwell

(Kom.) wird nicht erteilt.
Zur Frage, ob dem

Strafverfahren gegen den Abg. Erzberger
(Ztr ſtattgegeben werden ſoll, teilt

g. Dr. Kahl (D. Vpt) als Berichterſtatter mit, daß der Aus
ſchuß r für Aufhebung der Jinmunität ausgeſprochen habe.

er Ausſchuß meint, daß der Grun
mäßig angewendet werden dürfe, ondern unter Berückſichtigung des
einzelnen Falles und daß die Jmmunität nicht Sache des S gemnen

ſondern, daß das Haus an ſich Träger der Jinmunität ſei. Nachdemder Helfferich Prozeß ergeben hatte, daß fünf Fälle auf die Fragen hin
nachzuprüfen waren, ob grundſählicher Meineid oder fern Falſch
gid vorliegt, erfordert die Würde und Ehre des Hauſes die 2 uslieferung.Auch das Zentrum ſei für ehe der Strafverfolgung ein
getreten. Das Verfahren ſolle aber unverzüglich aufgenommen werden.

Abg. Geyer (Kom.) ſieht in dem ganzen Vorgehen den Abſchluß
einer infernaliſchen Hetze der nationalen Partei gegen den Abg. Erz
berger und erklärt ſich deshalb gegen den Antrag des Ausſchuſſes, da
politiſche Motive nicht mitſprechen dürfen

Abg. Ledebour (U. S. t ſich dem an.Abg. Dr. Düringer (On. e den Vorwurf der nationalen
Hetze ßeſen den Jg. rzberger zurück.

Abg. Dr. Pfelfez r (Ztr.) ſtellt feſt, daß Abg. Erzberger ſelbſtdie Unterſuchung gewünſcht hat im Intereſſe ſeiner ſelbſt vor ſeiner
r Er hoffe, daß die Unterſuchung bald die allgemein gewünſchte

lärung ſchaffen werde.
Abg. Waldſſt e in (Dem.) widerſpricht der Anſicht Dr. Lebhs, daß

das Haus ſich mit ſeiner Stellungnahme für ſpäterhin zugunſten des
ge. Die Mehrheit habe übrigens nicht den mindeſtenAbg. Helfferich feſtle

Grund, ich für Herrn Helfferich einzuſehen
Nach einem Schlußwort des Berichterſtatters Dr. Kahl (D. Vpt.)
erteilt das Haus ſodann mit allen Stimmen gegen die der Unabhängigen
und Kommuniſten die Genehmigung zur Strafverfolgung Erzbergers

Die Genehmigung zur Einleitung eines Strafverfahrens gegen den
Abg. Bruhn (On.) wird nicht erteilt.

Die Geſetzentwürfe über die weitere vorläufige Regelung des
Reichshaushalts für 1920 und der Ergänzung hierzu werden debattelos
an den Ausſchuß verwieſen

Es folgt die aWeiterberatung des Reichsjuſtizetats
und der dazu geſtellten ungbhängigen und kommuniſtiſchen Interpellation

wegen des Amneſtieerkaſſes
Reichsjuſtizminiſter Dr. He in ze: Der Neuaufban unſeres Landes

bedingt in erſter Linie den Wiederauſbau der Rechtspflege Genau
wie wir nach außen den Kampf um unſer Recht führen müſſen, müſſen
wir auch im Jnnern das Vertrauen zum tn Recht wieder her
ſtellen. Die Kriminaljtät iſt gewachfen, und das Volk hat fich dem
Rechtsbewußtſein entzogen, weil wir während des Krieges eine ber
produktion an Geſetzen hatten Und die Einzelbeſtimmungen dem Volke
entfremdet wurden. Die Geſetzgebung n kompliziert geſtaltet
und zum Teil ganz abgebaut werden. Die Moral muß gehoben werden,
und das Rechtsbewußtſein dem Volk wieder in Fleiſch und Blut über

n Die Juſtizgeſetze müſſen mit dem Rechtsbewußtſein übereintimmen. Ein Zuviel der Geſetze niß vermieden werden. Die Angriffe
e die Praxis der Gerichte richten ſich kaum gegen die private Juſtig,
ondern eigentlich g die Strafjuſtiz. Der Fall Mar e auf einKrtegsgertchtsurteil zurückzuführen. Gegen General Ludend

nichts Belaſtendes Leutnant Vogel uſw. iſt auf Grundder neuen Ausſagen des Jägers Runge ein neues Verfahren eingeleitet
worden. Die drei Arbeiter ſind abgeurteilt, weil ihre Sachen geklaärt
waren. Das Kaämmergericht hat die Amneſtie gegen Leutnant Vogel

unzuläſſig erklärt. Die Gerichte müſſen umgebaut werden, damit
i in eine enge Verbindung mit dem Volksempfinden kommen. Vol's-

richter halte ich nicht für geeignet, denn ein Richter muß doch das Geſetz
kennen, außerdem muß er kühl und unvoreingenommen jeder Sache
gegenüberſtehen, das kann nur der geſchulte Richter. Dieſe Reform
muß ſchon beim Studium beginnen, namentlich müſſen die neuen Rechts
gebiete der ſozialen und Arbeiterfragen hein Studium bverücſichtigt
werden. Das Horpus juris darf nicht vergeſſen werden. Wir konnten
auf Unſere Rechtſprechüng ſtolz ſein, namentlich auf die des Reichs
gerichts. Seine Kberlaſtüng iſt uns der glänzendſte Beweis des all
gemeinen Vertrauens. Die Tätigkeit des Reichsjuſtiz miniſteriums er
ſtreckt ſich auch auf alle Gebiete der Rechtspflege, auch auf den Entwurf
zur Umgeſtaltung der Strafrechtspflege, die ſeit 20 Jahren ſich nicht
weiter entwickelt hat und die neue Zett in Einklang mit den Straf
beſtimmungen bringen ſoll. Auch auf den Entwurf eines neuen Reichs
ſtrafvrllzugsgeſetzes rechnen wir gleichzeitig. Das Bürgerliche Geſeß-
buch wird einſchneidende Anderungen erfahren, Vereinsrecht, Miels
recht, Dienſtvertrag, Mobiliar, Hypotheken heiſchen baldige Umgeſtaltung.
Die Geſetze über die Unterhaltung der uneheligenVorlegung der Bilanzen an bie Sekrieberate und über ihre Vertretung

Um fremdes Blut.
Roman von Amölie Hinze.

48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Donnerwetter, Wettin“, rief derſelbe ihm bereits entgegen, „was

hat das zu bedeuten Der Beſuch gilt er dir! Aber Menſch,
wie ſiehſt du denn aus? Haſt du geſchlafen n von nichts Vor
dem Hauſe hält eine Droſchke, und eine Dame, die ausgeſtiegen, iſt
die die berühmte hahaha Marcheſa Orſtlio!“

Er e den Senator, der verſtört zu ihm aufſah und ihn offenbar
gar nicht begriff, an das FenſterWettin karte hinaus. Beſuch kam? Und das fetzt? Er konnte
abſolut keinen Beſuch gebrauchen, fühlte ſich ſo gar nicht aufgelegtk dann
Und wie hatte doch Felix geſagt Wer war die Beſucherin Die be
rühmte oder vielmehr die berüchtigte

Der Gedankenfaden zerriß ihm vor dem, was er ſah
Die Angekommene hatte den Garten betreten. Wettin ſah eine

wahrhaft königliche Geſtalt vor ſich. Sie trug eine elegante, ſchwarze
an Robe; ſie hielt den Kopf leicht erhoben; das Antlitz blendeteörmlich durch ſeine weſen Schönheit. Etwas Undefinierbares lag

iber ihrer Erſcheinun ein Etwas, was in WettinsAugen die Angaben Rehbergs beſtätigte.
ſchaffen!“ ſtieß er zorn„Jch habe nichts mit dieſer Dame zu

bebendbend hervox. „Was will ſie hier? Mich und mein Haus kompro
mittieren 35 nehme ihren Beſuch nicht an, ich

Pſt“, machte Rehberg, „ſieh nur ſieh'!“Den Seitenpfad, der vom Waſſer herführte und in den Mittel
weg ausmündete, kam Luiſella geſchritten. Und wie vom Hauſe ausdie beiden Herren, war je du die angekommene fremde Beſucherin
des herannahenden jungen Mädchens anſichtig e en und mit einemoffenbar raſchen Entſchluß trat ſie, auf dasſelbe zu.

In den beiden Unvermuteten Zuſchauern an einem der Fenſter
des Hauſes weckte das ſich da draußen im Garten abſpielende Bild die
denkbar verſchiedenartigſten Empfindungen

Donnerwetter Marder und Taube die intereſſanteſte Be
egnung, die ich je mit angeſehen habe!“ ſtieß Rehberg hervor. „Was
ann die Marcheſa wollen

Das fragte ſich auch Wettin. Aber voller n Heiß wallte es in
ihm auf. r hätte das Mädchen von der Frageſtellerin fortreißen
mögen!ber ſchon trennten ſich beide. Die
offenbar nur etwas gefragt

Und jest klopfte es an die
Stephan trat ein, eine Viſitenkarte auf ſilbernem Teller in der

and.„Es iſt eine Dame da, die den Herrn Sengtor zu ſprechen wünſcht“,
meldete er. „Sie hat ihre Karte abgegeben.

Der Senator nahm und las ſie.

Dame hatte das Mädchen

c der Jimnmünität nicht ſchablonen

vrff hat ſich

inder, üher die

Mittwoch den

die Kompetenzſtreiti Enget em ſt wird auch unſere Ge
richte zu einem näheren Verſtändnis der Materie bringen. Deshalb

regung für die Arbeiterſchaft en
e

bei der
gehende

32 Fällen bereits im Auguſt vorigen Jah
material an die fremden Regierungen abgegangen

Regierungen über die Erforderniſſe unſerer
Nach England reiſt ein Vertreter bereits

Abg. Dr. Bell (Ztr) tritt beſonders für die Reform der Reichs
patentgefetzgebung ein. An Stelle des Reichspatentamtes ſollte ein
Reichsamt für gewerblichen Rechtsſchutz geſchaffen werden Der Er
finderſchutz muß erweitert werden. Nach zuperkäſſiger Mitteilung iſt
bei dem Berufungsgericht in Landau ein Negeroffigter als Beiſiter tätig
Wir müſſen ſchärſſten Proteſt dagegen erheben, daß ein Angehöriger
der ſchwarzen Raſſe über Deutſche zu Gericht ſitzt. Den Reichsminiſter
des Innern und den Außenminiſter bitte ich dringend, bei der geſamten
Entente die nötigen Vorſtellungen zu erheben. Was die Handhabung

des Amneſtiegeſetes angeht ſo wünſchen meine politiſchen Freunde vollſte
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit nach rechts wie links.

Abg. Dr. Barth (On.): Die Zeit ſcheint uns für die Durch
führung der großen Gedanken des Miniſters nicht recht geeignet. Das
trifft auch für die geſtellten Anträge zu. Die Angriffe auf den Miniſterund die Juſtiz ſind ſo unerhört bat der Schmutz, der in ihnen aus
geſprochen wurde, unſere Juſtig nicht erreichen kann. Die Amneſtien
ind kein Segen für unſer Volk geweſen, hier muß einmal Halt ge
boten werden. e

Nächſte Sitzung inorgen 1 U hr nachmittags: Weiterberatung; kleine
Vorlagen. (Schluß 628 Uhr.)

Marcheſa Orſilio“, ſtand darauf gedruckt, und varunter
in eleganten Schriftzügen: wünſcht atvr rſprechen in Angelegenheiten ſeines Mündels, des Fräuleins Luiſella
Wettin.“

pfte Rehberg, der über Wettins Schulter hin

„Jſotta,

Ein „Ah!“ entſchlü
die Worte geleſen hatte.

„Führen Sie die Dame in den Salon, Stephan!“ erklang des
letzteren Stimme tonlos

„Du erlaubſt doch, Eberhard, daß ich im Nebenzimmer Zeuge der
Unterredung bin Eine begreifliche eugierde flüſterte Rehberg
dem Senator zu, während beide das Zimmer verließen

Was der Gaſt des Hauſes zu dem Hausherrn ſagte, es ſchlug ver
ſtändnislos an deſſen Ohr.

Ex war anſcheinend wieder ganz der Untnahbare, als er gleich
darauf in den Salon trat.

Bei ſeinem Eintritt erhob die Angemeldete ſich aus einem Seſſel,
Sie richtete den ſengenden Blick auf den Senator, und ihre

Menſchenkenntnis ſagte ihr, daß ihr ein Kampf bevorſtehe.
„Sie wünſchen mich in Angelegenheiten des Fräuleins Luiſella

zu ſprechen
Das klang nichts weniger als eine Aufforderung und das Fort

laſſen des Titels, den die Beſucherin zu beanſpruchen hatte, verſtärkte
noch die Nichtachtung, die in dem Tonfall a

Die Beſucherin empfand es; ihr Kopf hob ſich höher.
Allerdings Herr Senator“, ſagte ſie. „Bevor ich mich näher

legitimiere, ſchicke ich vorgus, daß ich annehme, Sie ſind über die Her
kunft Luiſellas im unklaren, oder glauben, ſie ſei eine Tochter des
verſtorbenen Sevpo Pottocky in Sorrent.

Die Rechte des Senators umklammerte die Lehne des Seſſels, in
dem er ſich der Sprecherin gegenüber niedergelaſſen hatte.
War dies ein Traum, ein entſetzlicher Traum? Seit er auf der

Karte denſelben Vornamen geleſen, den die ſterbende Annunziata Po
tocky nur in abgeriſſenen Buchſtaben noch zu bilden vermocht hatte,
wußte er, wer die Beſucherin war.

Mühſam brachte er hervor J„Sie ſprechen in einem ſehr intimen Tone von dem Fräulein!
Mit welchem Recht? Ich weiß über deren ne nur ſo viel; daß
die natürliche Mutter ihr Kind, die kleine Luiſella, niedrigen, zucht
loſen Leuten übergehen hatte und bald dasſelbe ganz verleugnete, indem
ſte nichts mehr von ſich hören ließ. Die geprellten Pflegeeltern ſuchten
a nun dadurch zu entſchädigen, indem ſie ſich das Kind abkaufen
ießen.“

Jn den Augen des Sprechers war es aufgeflammt, als wolle er
diejenige, die ſich anmaßte, Rechte geltend zu machen, die ſie längſt
verwirkt hatte, zermalmen.

Der Blick der Marcheſa war verſchleiert, wie ſtets bei inneren
Erregungen. Aber ſie hatte ihre Rolle gut ſtudiert.

„ESo wie man Jhnen die Sache zugekragen hat, ſind Sie aller
dings im Recht, zu verurteilen, Herr Senator“, ſprach ſie. „Nicht aber

gegeben hat, verſch

den Herrn Senator Wettin zu

47. Jahr.

Dhrutſchland.
Gothein über die 6chäden der Erzbergerſchen Finanzreſorm.

Jn einer Berliner Mitgliederverſammlung des Hanſabundes ſprach
der frühere Reichsſchatzminiſter Dr. Gothe in Dem über die wirt
ſchaftlichen Schäden der en chen Finanzreſorm. Ex ging davon
aus daß das Wirtſchaftsleben unbedingt der Naatlichen Ordnung und
Sicherheit bedürfe, was große Steunereinnahmen vorausſehe. Aber
dieſe Steuern dürften nicht auf eine vollſtändige Schwächung
des Wirtſchaftslebens hinauslaufen und nicht höher ſein, als
es das Staate tereſſe unbedingt erſor ere. Sie müßten ſo geſtaltet
werden daß nicht Raub bau an unſerer Wirtſchaft getrieben werde.
Erzbergers Finanzreform habe eine vollſtändige Umkrempelung unſerer
Finanz wirtſchaft und eine weitgehende Kapitalflucht herbei-
eführt. Allein nach der Schweiz ſeien ſchätzungsweiſe 80 Milliar
en Mark verſchoben worden. Der Vermögenszuwachs während der

letzten Jahre ſei nur fiktiv und in Wirklichkeit ein Produkt unſerer ge
ſunkenen Valuta. Wäre die Kriecszuwachsſtener nicht ſo hoch (80 v. H.
eingeſetzt worden ſo würde ſie weit höhere Beträge als jetzt ergeben
haben. Die Steigerung des Reichsnotopfers bis zu 65 v. H. des Ver
mögens ſei um ſo bedenklicher, als die Kriesszuwachsſteuer ſchon viel
Vermögen weggeſtenert habe. Bei der Erbſchaftsſteuer mit ihren bis
zur Unerträglichkeit geſtaffelten Sätzen ſei mit einer Unfähigkeit ge
arbeitet worden, die geradezu kapitalvernic end wirke und den Finanz
ämtern Kaſten aufbürde denen ſie nicht gewachſen ſeten. Bei der Ein
kommen und Kapitalertragsſteuer ſei man dem bewährten engliſchen
Syſtem gefolgt, das die Steuer an der Quelle zu erfaſſen ſuche Aber
man hätte nicht unterlaſſen dürfen, die Kapitalertragsſteuer auf die
Einkömmenſteuer in Anrechnung zu bringen Durch dieſe Unterlaffung
würde ein großer Teil unſeres Effektenbeſitzes in immer e
Maße nach dem Auslande verſchoben Die hohen Säte der Ein
kommenſteuer führten zu einer Proletariſierung der Wohlhabenden
und zum völligen Ruin der Kleinrentener. Auf ehrlichem e ehe
künftig eine Kapitalbildung nicht mehr möglich, dies bleibe
nur noch den Sch
zeige ſich aber bei der Beſteuerung einmaliger Veräußerurgen. Dieſe
Steuer mache Grundſtücksverkäufe gergdezu unmöglich und führe zur

Steuer bezahlten, die übrigen aber nicht. Meiſtens werde man künftig
von Verkäufen abſehen und lieber langfriſige Pachtverträde abſchließen,
wodurch die erhofften hohen Stenerbeträge für den Stagt verloren
Dre Dieſe Steuerbeſtimmung ſei widerſinnig und müſſe beſeitigt

werden. nWir verlangen ſo ſchloß der Vortragende Vereinfachung der
ſteuenlichen Beſſimmungen für die Steuerzahler, wie für die ausführen

den Behörden Beſeitigung aller kleinlichen fis kaliſchen Vorſchriften, die

feindlichen Tendenzen, vor allem die Beſtenerung einmgliger Veränße
rüngsgewinne, ſind zu beſeitigen. Eine Ermäßigung der Steuerſätze
unter Berückſichtigung des geſunkenen Geldwertes und unter Erhaltung
der Möglichkeit der Kavftalbiſdung iſt zwingen d Notwendigkeit.

Exzberger ſucht ſich zu rechtfertigen
Am Freitag war Herr Erzberger nach Münſter gekommen, um
in einer von Parteifreunden in der Stadthalle veran alteten Verſamm
lung Deutſchlands Finanzlage zu beſbrechen. Jn 2 ſtündiger Rede
ſuchte er ſeine Finganzvolitik zu rechtfertigen, als die einzige, die
Deutſchland retten könnte. Beife Hiſchen und Nfeifen begleiteten die
Ausführung des Vaters der
jetzt wohl überall erkannt wird.

Deutſchnationale und Deutſche Volkeparte t ſi 4

hr unter

ärſt ſich der Geenſa
die bekannklich, wenigſtens nach ihrer
„Nationalen“ beſitzen.

Meinung
Zum al die Deutſchnationalen können es den

führten Wahlkampf nicht daran gedacht haben, die Deutſchnativnalen
zur Regierungsbildung aufzufordern. Es reanet daher auf deutſch
nativnaler Seite Angriffe gegen die Volksparteiler. Die Deutſche

Volkspartei, die zwar erklärt hat, gegen die Demokraten mit aller
Schärfe vorgehen zu wollen, will ſich, wie der Abg. v. Kardorff in
Frankfurt erklärt hat, zwar wehren, aber nicht zum Gegenangriff vor
gehen. So teilt wenigſtens die Nationalliberale Korreſpondens mnit,
die noch vor einigen Tagen ſich dagegen gewehrt hat, daß die Deutſche
Volkspartei zu den Parteien der Rechten gehöre. Herr v. Kardorſf

führte weiter aus, daß heute weder extrem links, noch extrem rechts
regiert werden könne. Eine ſtarke Mitte müſſe maßgebend ſein, für
innere und äußere Politik. Das iſt ſehr richtig und man
muß der Volkspartei kobend zugeſtehen, daß ſie
nach den Reichstagswahlen auf all ihre ſchönen

r r

zu beurteilen vermögen Sie, was eine unglückliche Mutter empfindet,
eine Verlaſſene, dje, aus fürſtlichem Eeſchlecht und blutſung, ver

waiſt in der Welt zurückgeblieben war, belaſtet mit einem Fluch
dem Fluch der Schönheit
e Wie geren d n ihren Gefühlen, drückte die Erzählerin das
Spitzentuch gegen die Lippen av weſen Auftrag erzählen Sie mir dies alles, meine Dame

Der Senator fragte es ſcharf. „Auch finde ich darin keine Entlaſtung.“
Keine Entlaſtung?“ wiederholte ſie. Wenn der unglücklichen
utter die Mittel ſehlten, für ihr Kind zu ſorgen Und als ſie

dies endlich vermocht i Jammer, ihrer Verzweiflung erfuhr,
daß ihr Kind d Aebe, ihr nicht mehr gehörte, daß ſie,
ſich dasſelbe zit ommen war?“Das Tuch an lehnte die Marcheſa im Seſſel.

Wettin erhob ſich die widerte ihn anfäglich an. n„Aus Jhrem Benehmen nehme ich mit Beſtimmtheit an, daß Sie
ſelbſt Luiſellas Mutter ſind ſagte er furz. „Und was wünſchen Sie

nun voch?“ e
Er wußte es ja, was ſie wöllte; ſie wollte ihre Hand ausſtrecken nach
dem Mädchen, wollte das holde Geſchöpf in ihre Lebensweiſe ziehen.
Vielleicht hatte ſie erfahren

Und er? Wie doch das Schickſal ſich ſo furchtbar an ihm rächte!
Er vermochte das Mädchen nicht mehr zu ſchützen ſeit einer Stunde

Würde eine ſolche Mutter denn Recht bekommen, wenn ſie es bei
den Gerichten ſuchte? Er würde es nicht geſchehen laſſen! Allmäch
tiger, einen Ausweg nur! Gab es denn keinen

Auch die Marcheſa hatte ſich erhoben
Wie ſie ſo daſtand, die Hände auf die Bruſt gelegt, die feinen
Naſenflügel bebend, hätte man an den heiligen Zorn einer gekränkten
Mutter glauben mögen. e

„Was ich wünſche? Mein Kind, meine Tochter!“ rief ſie leiden
ſchaftlich „Jch kann mich als die Mutter Luiſellas legitimieren und

beſitze auch die letzte ſchriftliche Beichte der Annunziata Potocky. Ein
mal hat man mir das Recht der Mutter genymmen zum
Male laſſe ich es mir nicht nehmen! Ich weiß es ja zu ſchätzen, daß
mein Kind in gute Hände gekommen iſt, gewiß doch ich habe gehört,
daß Luiſellas Wohltäterin geſtorben ſei, und damit habe ich das Recht
auf mein Kind wiedererlangt.“

Die Leidenſchaftlichkeit der Sprecherin ſchien auf den Zuhbrer
übergegangen zu ſein Das kühle Patrizierantlitz durchdrang der
Strah! der Leidenſchaft, einer Leidenſchaft, der hier wie ein reinigen
der Strrm wirkte die Sühne war für das, was vergangen

Klar und feſt klang es von ſeinen Lippen
„Sie hätten als Mutter dieſes Recht vielleicht zurückerlangt

die Marcheſa Orſiliv aber wird dieſes Recht nie erlangen!

e zweiten

Was heißt das, Herr Senator Sie ſtieß die Worte faſt heraus
„Jch verſtehe Sie nicht

GSortſetzung folgt.

iebern vorbehalten. Der größte i

„Steuerreform“, deren Verderblichkeit

Umgebung des Geſeßes auf illegale Weiſe da nur die Ehrlichen die

die Geſetze unklar und die Ausführung unmöglich machen. Die kavital

Volksparteilern nicht verzeihen, daß ſie nach dein Arm in Arm ge

Verſprechungen und auſſalle ihre Programmerund
e W

Seine Stimme vermochte nicht ganz ihre Feſtigkeit zu bewahren



e portliche Ausbeute des vergangenen Sonntags

fätze, vie ſte im Wahlkampfe vorgetragen hatte, ver
zichtet hat, die demokratiſchen Forderungen an
genommen hat und demokratiſche Politik der Mitte
treibt. Unverſtöndlich iſt es aber, daß dieſelbe Partei den Demp
kraten in Mecklenburg vorwirft, daß ſie verſucht haben, eine Regierung
der Mitte von den Mehrheitsſozialdemokraten bis zur Volkspartei
zuſtande zu bringen. Sollten ſich die Vorwürfe nicht eher gegen die
Volksparteiler in Mecklenburg richten, die die von Kardorff mit Recht
verlangte Politik der Mitte verhindert haben und ebenſo in Lippe.
Die Nationalliberale Korreſpondenz greift den Demokraten Neumann
Hofer an, weil er die Partei im Wahlkampf gegen ein Zuſammengehen
mit den Deutſchnationalen in der Regierung feſtgelegt habe. Dadurch
ſei, trotzdem die ſozialdemokratiſche Mehrheit verſchwunden iſt, eine
rein bürgerliche Regierung unmöglich gemacht. Was heißt denn das
„rein bürgerliche Regierung“? Doch nichts anderes als eine Regierung
der Rechten gegen die Linke, eine Politik, die doch keineswegs der
von Kardorff betonten Notwendigkeit einer Regierung der Mitte ent
ſpricht. Auch in Lippe wird eine Regierueng von Sozialdemokraten bis
Deutſche Volkspartei möglich ſein. Wir ſind geſpannt ob die Deutſche
Volkspartei wiederum die Regierung der Mitte ſcheitern laſſen wird.

Der Stand der preußiſchen Beſoldungsvorlage.
Berlin, 26. Jan. Jm ſtändigen Ausſchuß der Preußiſchen

Landesperſammlung wurde geſtern in einer Beſprechung der Bericht
erſtatter mit Geh. Oberfinanzrat Dr. Erythropel feſtgeſtellt, daß
die Richtlinien, nach denen der Beſoldungsplan aufgeſtellt iſt, im
weſentlichen den Beſchlüſſen des Hauſes entſprechen. Soweit Ab
weichungen vorhanden waren, wurden dieſe genehmigt Nachmittags

trat der Ausſchuß in die Beratung des Beſoldungsplanes ein.
Gipfel der Geſchmackloſigkeit.

Man konnte glauben, daß die Deutſche Volkspartei bei der vorigen
Wahlagitativn mit ihrem Flugblatt, das im übelſten Sportſchieber
Jargon die volksparteilichen Kandidaten mit Jockeys verglich, nichts zu
Ubertreffendes geleiſtet habe. Das war ein Jrrtum. Sie verbreitet
jetzt ein Wahlflugblatt, wo auf der erſten Seite ſteht. „Hunderttauſend
Mark Belohnung!! Perlenhalskette verloren!“ und auf der Rückſeite
Betrachtungen daran anknüpft, was ein Arbeiter tun würde, wenn er
das Halsband fände. Er würde jedenfalls die Belohnung nicht an der
Parteikaſſe abgeben, ſondern ſich Haus und Garten dafü aufe Bei
dieſem Flugblatt hat die Partei von Beſitz und Bildung ſicherlich mehr
an den Beſitz als an die Bildung gedacht

Lurnen Spiel Svort.
Sportverein 99 (B.B. H. Olympig T Halle 121.

Wie zu erwarten, lieferten beide Mannſchaften auf dem Kaſernen
hofe einen vom n zum Ende ſpannenden, intereſſanten Kampf
99 ſpielte die erſte Halbgeit mit Sonne und Wind im Rücken und faſtimmer überlegen, doch ne Erfolge zu erzielen. Mehrere Male wird

haarſcharf daneben geſchoſſen. Da erzielt Halle durch Strafſtoß ſeinen
erſten Erfolg. Nach dem Seitenwechſel verſchärft ſich das Tempo 99 iſt
immer wieder im Angriff. Noch 10 Minuten Spielzeit noch ſchärferwird das Tempo. Da hält Franke eine prächtige Jlanke Wutkkes (II1)

auf und ſchon ſitzt das Leder im Netz. Toſender, Beifall der einigen
Zuſchauer. Halle kommt. noch einige Male gut durch, ſo daß

rühns zweimal Gelegenheit hat. fein und ſicher zu retten. Da ertönt
der Schlußpfiff. Wohlverdient teilen ſich beide Mannſchaften in die
Punkke. Das Reſultat ändert an dem Tabellenſtand des Sportvereins
99 nichts, er hat immer noch die Spitze der 1. Klaſſe inne. Hoffentkich
behauptet er ſich! Auch die II. Mannſchaft der 99 er konnte einen
3 0-Sieg landen. Die ſehr e e Sportbrüder wurden
glatt abgetan. Mit 2-4 mußte ſich die III. Mannſchaft, vbwohl
überlegen, dem glücklicheren Gegner Olympiag III-Halle beugen. Die
IV. Mannſchaft ſchlug die gleiche Germanenelf in ſchönem Spiel mit
2:0. Einen ſchönen 7: 0Sieg konnte die T. Jugend aus Nietleben
mit nach Hauſe bringen, obwohl ſie nur mit 10 Mann antreten konnte.

Mit 1 2 verlor die T. Jugendmannſchaft gegen Spoxtfreunde II.
Die „Kleinſten holten ſich einen 1 0Sieg von der n ener Knaben

Ein 17 7-Tprreſultat und 7 Gewinnpunkte waren

ſetzung zur Stelle. Da bei Röſſen der rechte

verlauf ſa

Minuten hat Reidebur

S insE.

lage von 0. 6einſtecken. n durchweg die beſſere Mann

Röſſen mit 228.

digen Gemeindebehörden diejenigen Schüler der Fortbildungsſchulen, die

Turn und Sportverein Neursſſen T V. f. R.-Reideßurg C O25.
Auf dem Sportplatze in Reideburg lieferten ſich obige Mannſchaften

am r Sonntag ein ſehr faires, von Anfang bis Ende
ſpannendes Treffen. Man war geſpannt, wie der Neuling Röſſen
a en den vrrausſichtlichen Meiſter der 2. Klaſſe halten würde. Zur

Röſſens muß geſagt werden, daß die Spieler eifrig und mit
Erfolg bemüht waren, das Spiel offen zu geſtalten. Reideburg ging
als verdienter Sieger Hervor. Bei ihm gläuzte vor allem der gkombinierends und ren Slurm, aber auch die übrige Mann
en leiſtete gute Arbeit Bei Röſſen geſick beſonders der Torwart,

er verſchiedene Sachen ſehr ſicher hielt. Die übrige Mannſchaft muß
noch entſchloſſener und mehr e ſpielen, dann dürfte die Elfbald beſſere Reſultate Pereceye en. Reideburg war mit voller Be

erteidiger plötzlich er
krankt war, konnten nur 10 Mann zum Spiel antreten. Der Spiel

Reideburg meiſt im Votteil. Jn der 15. Minute nach
Spielbeginn erzielte der Reideburger Halblinke nach guter Kombinativn
das erſte, für den Torwächter unhaltbare Tor. In den nächſten n

bereits den zweiten Dreffer angebracht it
2 20 für Reideburg geht es in die Pauſe. Nach Halbzeitk Drängen der
Röſſener Stürmer, unterſtützt von den Läufern. Schon glaubt Röſſen
zum Ehrentor zu gelangen, als an dem herausgelaufenen Törwart vorbei
ins leere Tor geſchoſſen wurde, aber der Reideburger, Verteidiger iſt
ſchnell zur Stelle, um den Ball in der Nähe der Torlinie mit den

eld zurückzuſchlagen. Der vom Schiedsrichter gegebene
Iſmeter wurde verſchoſſen, ebenſo ein Freiſtoß aus 17 Meter Ent

fernung Erſt in den letzten 15 Minuten war es Reideburg möglich,
noch 3 weitere Erfolge anzubringen. Der Unparteiiſche (98-Halle) war
ut und einwandfrei. Die II. Mannſchaft des Vereins hatte auf demKRoſener Sportplatz die III. Mannſchaft von Vorwärts-Kötzſchen zu

Gaſte und errang einen einwandfreien Sieg von 822. Die Jugend
mannſchaft ſtand am Vormittag der III. Jugend von 98- Halle im
Verbandsſpiel gegenüber und gewann 820.

Vorwärts Kötzſchen und B. f. R. T Reideburg
ſtanden ſich im Berbandsſpiel gegenüber und mußte erſterer eine Nieder

e und hatte den Sieg verdient. Beim Vorwärts fehlt immer wieder
as Zuſammenſpiel und der Torſchuß. Vorwärts III unterkag der

körperlich überlegenen II Mannſchaft des Turn und Sportvereins
Die glücklichere Elf war die

ſie konnte nur mit 9 Mann ſpielend die II. Jugendtnannſchaft von
Teutonia Weißenfels mit 1 0 ſchlagen. Die I. Knabenmannſchaft
verlor gegen die gleiche Mannſchaft des Sportvereins 99- Merſeburg
mit 1

t Turununterricht an Fortbildungsſchulen.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe legt nach einer Verfügung

vom 12. Dezember auf die Einführung des pflichtmäßigen Turnunter-
richts in der Fortbildun n großes Gewicht. Dieſer ſoll nach Mög
lichkeit innerhalb des Rahmens der Schule von voll für ihren Beruf
ausgebildeten Turnlehrern erteilt werden Der Miniſter trägt jedoch
keine Bedenken, daß die Regierungspräſidenten auf Antrag der zuſtän

an turneriſchen und ſportlichen Veranſtaltungen von Vereinen teil
vehmen, vom pflichtgemäßen Turnunterricht der Fortbildungsſchule befreien können, wenn der regelmäßige Beſuch der Vexanſtaltungen des
Vereins durch geeignete Kontrolle, die zweckmäßige Durchführung der
bung durch Vorhandenſein geeigneter e und Einrichtungen

eſichert iſt, und wenn die bungen mindeſtens in gleichem eſant inden, wie der pflichtmäßige Turnunterricht der Fortbildungsſchule

Hier erwächſt den Turn und Sportvereinen ein reiches Feld der

Tätigkeit. S dSportliche Reiſen der Jugendlkchen.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat auf Antrag

an das Reichsverkehrsminiſterium die örtlichen Dienſtſtellen über die
Durchſührung des Erlaſſes bezüglich Reiſen von ne v im Inter
eſſe der Jugendpflege genügend aufzuklären, folgende Antwort des
Miniſters erhalten

Die Fahrpreisermäßigung. zügunſten der Jugendpflege
kann unter den karifariſchen Vorausſetzungen unterſchiedslos Jugend
vrganiſationen aller politiſchen rer gewährt werden. Sie
kann auch von den beſonderen Jugendabteilungen ſolcher Vereine in
e genommen werden, die nicht ausgeſprrchen n re
umfaßt, wie z. B. Turn-, Schwimm- RPuder-, Balk
ſpielvereine uſw. deren Zweck aber die Pflege von Leibes-
übungen ihrer Mitglieder iſt. Auch ſoll ſie nicht nur für Werbefahrten

Wettkämpfen, geh werden. Die Dienſtſtellen ſind zur Vermeidung
von unbegründeten Vporenthaltungen der Fahrpreisermäßigung noch
mals beſonders aufgellärt und unterwieſen worden.

S Amtliche Mitteilungen des Saglegaues (Jugend Aunsſchuß).
Anderung der Terminliſte 30 Januar 1921. Die ſür den
30. Januar 1921 angeſetzten Verbandsſpiele gegen Merſeburger Mann
haften fallen ſämtlich aus. kommt das Spiel 98 III b
Röſſen J (96) in Wegfall. Reſultate der reſtlichen Spiele der
erſten Serie: Klaſſe TA- Wacker J Sportfr. I (Wacker 2 Punkte Sport
freunde nicht angetreten). Klaſſe TII7: Röſſen I Bor. III 2: 7 (0 Punlte,
bei Röſſen Karl Bott. bei Bor. Theodor Läſſig nicht berechtigt)
Röſſen 1- Eintr. II 2:2 (Röſſen 2 Punkte, Kurt Heinze und Kurt
Querengäſſer nicht berechtigt); Eintr. II V. f. L-M. III (0 Bunkte,
Kurt Knorre (Eintr.) und Exrich Beßler (V. f. L.-M.) nicht gemeldet);
Wacker III 98 III. G 2; V. f. L M. UI-98 III a 5-

S Sport im Geiſeltale. Nach vorangegngenen regneriſchen Tagen
zeigte der Himmel am Sonntagnachmittag doch ein freundliches Geſicht,
Sonne und Wind trockneten die Erde ſchnell ab und es herrſchte trotz
ſtarken Windes reges Leben auf den Sportplätzen Sportklub
Mücheln l weilte in Könnern und brachte einen 6. 2-Sieg mit nach
Hauſe. Sportklub Mücheln TI hatte Germania II Merſeburg als Gaſt
und mußte ſich den Germanen knapp mit 024 beugen Eintracht I
Crumpa ſchlug A. K. W. J-Mücheln mit 2 Eintracht UeFrumpa
ſchlug A. K. W. II- Mücheln mit 20 und brach das Spiel 10 Minuten
vor Schluß wegen unrichtiger Entſcheidung ab.

H Turneriſche Vereinigung. Zu dem Erſatzturnabend geſtern
hatte ſich ein zahlreiches, luſtiges Völkchen an der Sammelſtelle ein

eſtellt. Mit dem Wahlſpruch für den Abend: „Jmmer luſtig Blut undSatern Sinn!“ zogen die Teilnehmer vergnügt nach Niederbeunga
hin. Wie intereſſant iſt die ganze Gegend mit ihren Tauſenden von
Lichtern am Abend. Der Herrliche Sternenhimmel vollendete das
ſehenswerte Bild. Vater Zätſch guf Bahnhof Niederbeung hatte freund
lichſt ſein Vereinszimmer zur Verfügung geſtellt. Bei dem Klange
unſerer ſchönen Turnerlieder erhöhte ſich die an und für ſich ſchon ge
mütliche Stimmung. Wer nicht glauben will, überzeuge ſich künftig
Felbſt und nehme an den Veranſtaltungen der Vereinigung mit dem
Willen, heiter zu ſein, perſönlich teil. Die frohen Stunden werden
niemand gereuen. Mit der Frage: „Wann iſt die nächſte Wanderung
und der Antwort „Nächſte Turnſtunde iſt am Dienstag den 1. Februar,
am 3. Februar findet der Kammermuſik- und Liederabend ſtatt und
die e Wanderung führt am 6. Februar nach Geuſa!“ trennte
man ſich.

S Bekanntmachung des Deutſchen Schwimmverbandes, der Deitt
ſchen Sportbehörde für Athletik und des Deutſchen Fußball-Brndes.
Nachdem aus den geſcheiterten Einigungsverhandlungen der Wille der
Leitung der Deutſchen Turnerſchaft klar erſichtlich geworden. den hiſtori
ſchen und fachlichen Anſpruch der Fachverbände auf ſelbſtändige Ver
waltung der Sportzweige und auf die von ihnen ſeit Jahrzehnten ver
anſtalteken Deutſchen Meiſterſchaften nicht anzuerkennen, ſchen ſich die
Sportverbände gezwungen, in Abwehr gegen dieſe Beſtrebungen, den
Sport zu zerſplittern, folgende Beſtimmungen zu erlaſſen 1. Für alle
Athletik, Schwimm- und Fußball- Veranſtaltungen der Deutſchen
Turnerſchaft und ihrer Glieder, die ohne Genehmigung der zuſtändigen
Fachverbände erfolgen, wird Teilnahmeverbot erlaſſen. 2. Alle Ver
eine bezw. Abteilungen, die ſich an den unker verbotenen Veranſtal
tungen beteiligen, werden disqualifiziert. Die Einzelperſon als Teil
nehmer wird namentlich disqualifiziert. Die Disqualifikation dauert
mindeſters ein halbes Jahr. Für die Gefahrzone des Reiches (das be
e e Oberſchleſten und Danzig) treten dieſe Beſtimmungen nicht
in Kraft.

S Ein großes Spielplatzprojekt für Halle. Schon ſeit längerer Zeit
ſchweben Verhandſungen über die Schaffung von Spiel und Sport
plätzen durch die Stodt, die nach Fertigſtellung den Turn und Svöort
verbänden zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Man hat ſich dem
Vernehmen nach darauf beſchränkt, vorläufig zwei neue Svortnſäße
ſeitens der Stadt zu ſchaffen Der eine ſoll in der Nähe des Paul
Riebeckſtiftes in der Kreuzung der Hutten- und Röpziger-
ſtraße der andere in der Nähe des Hettſtedter Bahnhofs
an der Nietlebener Chaufee angelegt werden. Die Koſten dafür ſollen
guf etwa 128 Millionen Mark veranſchlagt ſein. Da ſich hier die M
lichkeit bietet, den Erwerbsloſen Arbeits gelegenheit zu bieten ſoll ſich
das Reich bereiterklärt haben, einen erheblichen Teil der Koſten zu
übernehmen, ſo daß die Stadt verhältnismäßig villig zu dieſen Sport
plätzen kommt. Gerüchtweiſe verlgutet, daß die Arbeiten bereits in

mannſchaft. die der Jugendlichen, ſondern auch für Beteiligung an ſport Angriff genommen ſind, ohne daß die Stadtverordnetenverſamm'ung

hre Zuſtimmung gegeben hat elich en Veranſt altungen, wie z. B. zur Austragung von

S S S S e S hS S S S S S SSo S S S SJ S S a J S S S S SS s 28 S SS S S S S c e eS o D S S S S S S S SO S S es 25 2 752S S S J S S S SJ 8 S S SS S S S SS S SeS. e S KS S e t S 2 s S Se S S t S S S 5S S S s S le Se gu 22S S S s S S S S S 75 SS S I Z.S S S m m e 2D S S S S z S e re ef S l 3 Sa s ger rG e Se s S 2 275587Se 2 S s eS S 7Das s S e S Sv S SSe S e aS 2S S z aS s S S S S S 7258S S 8 S 3587 S e. S S SS e S S 2G So s S H. SSe S 7 7 S een S S Se S 575 287D. S z S 7 s S e S 755S S S. e S SS e S S S S S s S SWo S S o SS s So S 22 228S O S S S SS u e Se eS S S 7 S S S S S S Se e e hh e eS S S.S S ee g. S S S SG e S S e S S S St S
S

e W S s SS J S e S S. Sd S SW J e S s S SS S. S DS S s a sSe 2 S S S SS S S S S S SS See S Dem F. 2S S s e SS e e eS S S es S S SW S S. S S S c 2 S s S 8Be m S s S 8S See 757S e S c. S S St W S S e Sm S g s S S O SS S S S e S. SS e 278 263 38 S 7 Sdw S a e c e 25 23S S S c 2 e SS r e nDe a n S Se S S S S eu S i S o S e S e SW S S J 2 28 S SS S S S S e S e S. S S S e6 Se e e e a a a a e e rS S S c e Se S 2S s S 3 3 S S eZ.
s e S 5 S 2 2 52 Se S SS S e S. eS See eG S e 2S S S S SS S S e c 2 22 a S 3S S. S s s S s Se e e SS S 3 S SS S S eB S S S z eJ S S S eS S. SS S ee J S S S

T ſDonmersiao, den 27. c. M vſeſht
mein Geschaft geschlossen.
Kiilicke, Lingenstr.-Frke Karistr.

wäscht

Schneeweiß,
ersetzt Rasenbleiche,

schont und erhält

die Wäsche,

spart Arbeit
Seife u. Rohlen.
Bestes und villigstes

selbsttatiges

Waschmittel
Preis Mk. A. das Paket

Henkel e Cie.
Dusseldort.

Achtung Tandwirte!chlachtepterde, Ere) n. Fohen Kann

zu e sehr hohen 777
Preisen von 300 Mk.
pro Zentner aufwärts.
Eür wohlgenährt. fette
Pferde Extrapreise)

Franz Vogel
Groß Roßschlächterei,
Radewell Ammendorf

Tel. Amt Ammendorf 58 SBei Notschlachtungen sller Art schnelistens zur Stelle
Vermittler erhalten hohe Provisionen

Treibriemen
9. Doltfs Helle, Brauncchwelg
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